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Wendepunkt-es deutschen Filmschaffens
Eröffnung der Iahreütagung der Neichsfilmkammer

Berlin. 5. März.
Im Sitzungsaal deS Reichstages in der

Krolloper wurde am Freitagvormittag die
erste Iahrestagnng der Neichsiilmkammer,
der ständischen Interessenvertretung und des
organisatorischen Mittelpunktes des getarn¬
ten deutschen Filmwesens, durch den Präsi¬
denten der Reichsfilmkammer. Staatsmini¬
stera. D. Professor Dr. Lehnt  ch, eröffnet.
Unter den Ehrengästen sah man die Vertre-
ter der Behörden, des diplomatischen Korps,
der Gliederungen der Bewegung, fast aller
Kulturbehörden, unter ihnen auch die Neichs-
kulturwalter Hinkel und Schmidt-Leonhardt.

Der Präsident der Neichsfilmkammer wies
in seiner Eröffnungsansprache darauf hin.
daß seit der Begründung der Kammer im
Jahre 1933 die organisatorischen Voraus¬
setzungen geschaffen wurden. Nunmehr sei
der Anlaß gegeben, mit .der Iahrestagung
zum Ausdruck zu bringen, daß alle am deut¬
schen Filmschaffen Beteiligten eine Ein¬
heit  darstellen. Dem Film sei im Nahmen
des Lebens des deutschen Volkes eine hohe
kulturelle Aufgabe erwachsen. Tie Mitarbeit
an dieier Ausgabe dürste sich nicht in der
formalen Zugehörigkeit erschöpfen, vielmehr
müsse sich jeder der Aufgaben, die ihm ge¬
stellt seren, bewußt werden und die innere
Verpflichtung zur Mitarbeit
empfinden. Jetzt, da das persönliche Inter¬
esse des einzelnen nicht mehr im Vorder¬
grund stehe da es gelte, sich iüx seinen Be¬
rufsstand im höheren Interesse einzusetzen,
zeige sich, wer den Sinn unserer Zeit ersaßt
habe und bereit sei. Aufbauarbeit zu leisten.
Prof. Tr. Lehnich verwies aus den gewal¬
tigen Wandel der sich seit l933 im deutschen
Filmschaffen gezeigt habe. Der deutsche Film
sei ein Kulturgut geworden, das ein Spiegel¬
bild des deutschen Lebens sein wolle.

Ter Präsident der Neichsfilmkammer um-
riß dann in großen Zügen das Arbeitspro-
gramm und verlas vor Eintritt in die
eigentliche Arbeitstagung Ergebenheit s.
telegramme an den Führer und
Reichskanzler  und den Schirmherrn
dcz deutschen Films. Dr. Goebbels . -
An einem Wendepunkt
des deutschen Filmschaffens

Das erste Referat hielt dann Präsident
Dr. Lehnich  selbst über „Die Eigen¬
gesetzlichkeit des Films ". Von
Eigengesetzlichkeitzu sprechen bestehe gerade
beim Film, der eine Synthese von Kunst.
Politik und Wirtschaft sei. alle Veranlas¬
sung. In gen letzten vier Jahren sei der
«utsche Film auf eine völlig veränderte
Grundlage gestellt worden, io daß die Vor¬
aussetzungen für die Entstehung von Filmen
mit wahrhaft deutschem Charakter gegeben
seien. Es habe denn auch eine recht be¬
friedigende Aufwärtsentwick¬
lung  eingesetzt. Einen durchschlagenden
Erfolg erzielten nur solche Filme, die einen
Aaren nationalen Charakter trügen und das
Spiegelbild des Wesens eines Volkes seien.
Hier stehe man an einem entscheidenden
Wendepunkt des Filmschaffens. Alle am
deutschen Film arbeitenden Künstler und
'liurlfchaftler könnten ihre Aufgabe nur dann
erfüllen, wenn sie in engster Verbin¬
dung mit der Seele de ? deutschen
Volkes  stehen. Es sei unverkennbar, daß
der nationale Film auch aus dem Weltmarki
lm Vordringen begriffen sei. Darum werde
auch der deullche Film in seinem heutigen
Gepräge lm Ausland immer mehr gefragtwerden.
Der Film
als Kultur- und Wirkschafksfakkor

Walter Gronostay  legre in seine
Vortrag „Der Film t in Strom di
Gerltesgeschichte"  dar . daß eins tei
Mlche Erfindung nicht von ungefähr Au
druckemöglichkeit der Kunst werde. T
ArB ."Ere Kunstgewerbe geblieben, wei
M der Liberalismus durch den Nation-
lozialismus überwunden worden wäre.

Der Leonhard Fürst  behandelte d
»rutschen Filmstil.  Filmkunst kön
mau nach der Quantität, sondern nur mi

der Qualität betrachtet werden. Ein deut-
scher Filmstil liege durchaus im Bereich des
möglichen, es bedürfe nur etwas gutenWillens.

Lllaatsschauspieler Matthias Wie mann
forderte zum Thema „Der Mensch im
Film ", daß die Besetzung der Filmrollen
mehr nach dem Idealbild des Dichters und
weniger nach „Typ" und „Namen" erfolge.
Ueber die Beziehungen zwischen
dem Künstler und der Technik
sprach der Regisseur Werner Hochbaum.

Direktor Friedrich PflughauPt  sprach
abschließend über „F i l mw i r t scha f t im
Dritten Reich ". Auf über 500 Mil-
lionen NM. könnten die festen Anlagen
innerhalb der deutschen Filmwirtschaft'be-
ziffert werden. Etwa 80 Millionen RM.
müssen jährlich für die Produktion zur Ver¬
fügung gestellt werden. Ueber 50 000 Men¬
schen fänden hier Arbeit und Brot. Damit
sei die Filmwirtschaft unter die ersten zehn
Wirischaftsgruppen des Reiches einzureihen.

Alle Referate, die die Grundfragen der
Filmkunst behandelten und den unerschütter¬
lichen Willen zeigten, dem deutschen Film als
einem Kulturträger  von ungeheurer
Wirkung sein eigenes Gesicht zu geben und
ihn damit zum Ausdruck unserer neuen Zeit
zu machen, fanden eine begeisterte Aufnahme.

Nach Abschluß der Tagung eröffnete der
Präsident der Neichsfilmkammer die im

Wandelgang der Krolloper aufgebaute film-
technische Schau.

Stk Lonösner MerwaKungsplan
London, 8. März.

Der diplomatische Korrespondent von
„Preß Association" will von unterrichteter
Seite Einzelheiten über das Ueberwachungs-
system erhalten haben, wie es in der nächsten
Vollsitzung des Nichteinmischungsausschusses
angenommen werden soll, die vermutlich auf
Montag verschoben werden wird. Nach den
Angaben dieser Agentur wird ein inter¬
nationales Nichteinmischungs»
a mt geschaffen werden, bestehend aus einem
Vorsitzenden und Mitgliedern, die von den
Negierungen Deutschlands.  Englands.
Frankreichs, Italiens und Sowjetrußlands
ernannt werden. Dieses Amt wird im Auf¬
träge der 27 beteiligten Nationen über die
Einhaltung des Abkommens wachen. Für die
spanisch-portugiesische Grenze stellt die eng¬
lische Negierung 130 englische Beobachter zur
Verfügung. Die französisch-spanische Grenze
wird von einer internationalen Körperschaft
von 130 Beobachtern bewacht werden. Tie
Seekontrolle  wird in der Einschiffung
von 850 Bevbachtungsbeamten in bestimm¬
ten Häfen bestehen und im übrigen durch
Kriegsschiffe Englands. Frankreichs, Deutsch¬
lands und Italiens durchgeführt.

tzeninirWer Hüll bedauert
Der Setzer öffentlich blotzgestellt

Washington , 5. März.
Der amerikanische Außenminister Hüll

hat am Freitag nach Feststellung des Sach¬
verhalts sein lebhaftes Bedauern
über die unverschämte Haltung
des Juden Laguardia ausgespro¬
chen. Er hat gleichzeitig hervorgehoben, daß
die hetzerischen Bemerkungen Laguardias in
keiner Weise die Einstellung der amerikani¬
schen Regierung gegenüber der deutschen
Negierung wiedergeben.

Die vom Außenminister Hüll amtlich ver¬
öffentlichte Erklärung lautet: „Die deutsche
Negierung hat sich durch ihre hiesige Bot¬
schaft über gewisse Aeußerungen beklagt, die
Fiorello Laguardia in einer öffentlichen
Ansprache im Hotel Astox in Neuyork am
3. März getan hat. Sie hat erklärt, daß diese
Aeußerungen in ernstem und schwerem Maße
sich gegen das deutsche Staatsoberhaupt und
gegen die deutsche Negierung richten. In
unserem Lande ist jedem Bürger durch die
Verfassung Redefreiheit garantiert und diese
wird als Teil unseres nationalen Erbes hoch-
geschätzt. Das aber vermindert nicht das Be¬
dauern der amerikanischen Negierung, wenn
Aeußerungen von privaten Bürgern oder
als individuelle Personen sprechenden Be-
amten eine Regierung beleidigen, mit der
wir offizielle Beziehungen unterhalten. Ich
bedauere sehr ernstlich diese Aeußerungen.
die die deutsche Regierung beleidigt habe».
Sie stellen nicht die Einstellung der ameri¬
kanischen Negierung gegenüber der deutschen
Negierung dar. Es ist unser Grundsatz, die
offiziellen Beziehungen zu anderen Nationen
aus einer Basis vollkommener und gegen¬
seitiger Achtung sür die Rechte und Gefühle
beider Teile zu pflegen."

Znssesamt MMmdrn
London, 5. März.

Nach der Veröffentlichung des Haushalts¬
voranschlages sür die Luftwaffe läßt sich
nunmehr übersehen, wie hoch sich die Gesamt¬
ausgaben für die britische Wehrmacht im
neuen Finanzjahr stellen werden. Danach
werden für d i e Ar mee 63.13 (im Vor-
jahre 19,28). für die Flotte  76 .0 (69.9).
die Luftwaffe  5 6.5 (39.0) Millionen

Pfund Sterling angesorderi, das heißt, im
Haushalt werden insgesamt  197,6
Millionen Pfund Sterling (2 .4
Milliarden Reichsmark ), also 39.5
Millionen Pfund mehr als im Vorjahre an¬
gesetzt. Hierzu kommen noch an geplanten
Ausgaben, die durch Anleihen gedeckt werden
sollen. 80 Millionen Pfund Sterling (für die
Flotte 27 Millionen, für das Kriegsministe¬rium 19,1 Millionen, sür Munitionsfabriken
7,9 Millionen, für die Luftwaffe 26 Millio¬
nen. Die Gesamtausgaben für 1937/38 für
die Rüstungen belaufen sich nach diesen Zif-
fern aus 277,6 Millionen Pfulw (3.4 Mil¬
liarden Reichsmark).

Die Gesamtausgaben übersteigen die des
Vorjahres um 82.6 Millionen Pfund oder
cund eine Milliarde Reichsmark.

MechWe Ablenkungsmanöver
elc. Wien, 5. März.

Die österreichischen Zeitungen befassen sich
sehr ausführlich mit der von der tschechischen
Negierung und ihrer Presse entfalteten Kam¬
pagne gegen die SudetendeutschePartei und
deren Führer, Konrad Henlein. Sie stellen fest,
daß es sich lim ein ziemlich durchsichtiges
Ablenkungsmanöver handle, um die tsche¬
chische Oefsentlichkeit von dem Ernst der
innenpolitischen Lage des Landes abzubrin¬
gen. Reisende ans Prag oder anderen tsche¬
chischen Ortschaften berichten, daß in den letz¬
ten Monaten die kommunistische Propaganda
im Lande besonders lebhaft betrieben wird
und immer neue Kreise der minderbemittel¬
ten Bevölkerung in den Bann des Bolsche¬
wismus zieht. Der schwere Winter und die
bedeutende Zahl der Arbeitslosen begünstigt
die neue Entfachung des Klassenkampfes. Tie
größeren Bestellungen für die sowjetrussische
Rüstungsindustrie, von denen man sich so
viel versprochen hat, haben auch keine Wand¬
lungen nach sich gezogen und fielen fast aus¬
schließlich der Großindustrie zu. Da die
Negierung keine Aenderung der Politik vor¬
zunehmen scheint, kann nur von einer stä n.
digwachsenden Krise  gesprochen wer¬
den, die von Moskau aus durch mehrere
Groß-Sender in tschechischer Sprache weiter
entfacht wird.

Gefälschte Berichte
Skandalöse Entstellung der Ribbentrop-Rede

London, 5. März.
In einer Zuschrift an die „Times" weist

Conwell - Evans auf die skanda-
löseEntstellungderRedeRibben-
trops  in der englischen Presse hin. Tat-
sächlich ist die Rede Ribbentrops in Leipzig
versöhnlich gewesen. Die Presse der eng-
lischen Linken hat die Rede aber dabin ver¬
fälscht, als ob Ribbentrop mit einer'Gewalt¬
anwendung Deutschlands gedroht hätte, falls
die deutschen Kolonialfordernngen nicht er¬
füllt würden.

Es ist außerordentlich bedauerlich, erklärt
er, daß Lord Churchill  auf Grund dieser
gefälschten Berichte Deutschland angegriffen
und damit zu dem unseligen Mißverständnis
beigetragen hat, das einer Regelung hinder¬
lich ist. Tatsächlich hat Ribbentrop folgen¬
des erklärt: „Nach der Lage der Dinge ist
dieser Ausgleich nur auf zwei Gebieten zu
finden, nämlich erstens durch eine Lösung
der Frage der Rückgabe des ehemaligen deut¬
schen Kolonialbesitzes, zweitens durch die
eigene Kraft des deutschen Volkes selber."

„Rundfunk zur MMdigung
der ZMer'

Tagung des Weltrundfunkvereins in Berlin
Berlin, 5. März.

Zn Beginn der Berliner Tagung des Welt-
rundfnnwereins überbrachte am Freitag-
nachmitiag Staatssekretär Funk  die Grüßt
der Neichsregierung und insbesondere de?
Neichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda, Dr. Goebbels,  und führte
u. a. aus: „Der Rundfunk ist für die Poli¬
tische Führung zu einem der wichtigsten Mit¬
tel der Volksausklärung und Volksecziehung
geworden. Was das nationalsozialistische
Deutschland auf diesem Gebiete leistet, wird,
wie Sie zugeben werden, in der ganzen Welt
anerkannt. Der Rundfunk ist insonderheit
das Instrument, mit dem wir die ganze Wett
über unsere Politischen Ziele ausklären und
er ist daher in seinem heutigen hochentwickel,
ten Stand in erster Reihe dazu berufen, der
Verständigung unter den Völkern und dem
Frieden der Welt zu dienen. Wir haben den
dringenden Wunsch, daß die Nundfunk-
beziehungen mit unseren Nachbarländern
freundschaftlich gestaltet werden und jede
internationale Hetze und Ein¬
mischung in die inneren Verhält¬
nisse fremder Staaten über die
Rundfunksender unterbunden
werden. Als einen Erfolg dieser Bestrebun¬
gen können wir das in diesen Tagen
mit Oesterreich abgeschlossene
Abkommen  bezeichnen, das auch eine Ver-
ständigung auf dem Nundsunkgebiete in sich
schließt."

SchreMiche FamMerr-
leasödierr

Ribnitz (Mecklenburg), 5. März.
In dem ausgebauten Dachgeschoß des Hau¬

ses Bahnhofstraße 30 entstand am Freitag¬
vormittag durch ein spielendes Kind ein
Brand, der sich rasch ausbreitete. Als die
Feuerwehr in die von dem Brand ergriffene
Wohnung eindrang, fand sie dort die Ehe¬
frau  des Kraftfahrers Nadloss mit ihren
beiden jüngsten Kindern,  einem
fünfjährigen Mädchen und einem einjährigen
Knaben— offenbar durch Rauchentwicklung
erstickt— tot auf. Das dritte Kind, ein
Junge, der den Brand verschuldet hat, hatte
sich rechtzeitig in Sicherheit gebracht.

*
Durch die Unvorsichtigkeit einer Bäuerin

ereignete sich in der Nähe von Cosenza
(Italien) ein tragischer Unglücksfall, bei dem
drei Tote und zwei Schwerverletzte zu be¬
klagen sind. Am Küchenherd singen die
Kleider der Fra » Feuer,  das . als
sie sich ins Freie rette» wollte, »uch einen
Hausen trockener Maisblätter in Brand setzte.
Bei dem Versuch, der Unglücklichen zu Hilfe
zu kommen, kamen auch der M a n n und
ein Kind n »i 8 Lebe » , während zwei
andere Söhne lebensgefährliche Brandwun¬
den davontrngen-



Leipziger FeWaheS-Aekordmeiie
Alle Erwartungen - er Aussteller erfüllt — Sehr gute Aufnahme

der ueuc « Werkstoffe

PolttikcheKur- rrachrichier;
Nückwandererheim der Auslandsorganisation

In Berlin wurde von Gauleiter Bohle  ein
Nückwandererheim der Auslandsorganisation der
NSDAP , eingewciht , das bestimmt ist, reichs-
dcutschen Volksgenossen bei ihrer Rückkehr in das
Reich für die ersten Wochen eine Heimstätte zu
bieteu , die unter dem Motto steht: „National¬
sozialistische Volksgemeinschaft kennt kcineGrenzcnI"

Zwischenseinester an den Technischen
Hochschulen

Neichserziehungsmiuister Rust hat in einem
Erlaß die Frage der VorpraxiS für die Zulas.
sung zum Jngcnieurstudium an den Technischen
Hochschulen und Bergakademien dahin entschieden,
daß unter Aushebung entgcgenstehender Bestim¬
mungen die Vorpraxis auf die Dauer von sechs
Monaten reichseinheitlich festgesetzt wird . Dies
hat zur Folge , daß der Studiumbeginn auf das
Frühjahr verlegt werden muß . was bereits mit
Erlaß vom 17. Dezember 1938 erfolgt ist. Hier-
aus würde sich die Notwendigkeit ergeben , meh¬
rere Jahre hindurch Vorlesungen doppelt abzu-
halten . Angesichts der großen Aufgaben der Tech-
Nischen Hochschulen und Bergakademien hatte dies
zu schweren Nachteilen geführt . Deshalb hat
Reichsminister Rust angeordnet , daß der Stu¬
diumbeginn ausnahmsweise auf ein Zwischen¬
semester erfolgt . Bis dahin haben die Studenten
die Vorpraxis zu erledigen . Das Zwischensemester
beginnt am 2. August 1937 und schließt am
16. Oktober 1937. Mit Rücksicht hieraus schließt
das Sommersemester bereits am 21. Juni anstatt
am 30. Juni und beginnt das Wintersemester
1937/1938 am 11. November anstatt am 1. Novem¬
ber.

Operette „Geisha " in der Türkei verboten
Die Regierung hat die Operette „Geisha ' ver-

boten . Laut Mitteilung der türkischen Telegra-
Phen-Agentur ging die Negierung von der Er-
Wägung aus , daß dieses Stück, das aus dem Geiste
krankhafter europäischer Vorliebe für das Ero-
tische geboren sei, die asiatischen Länder unter
dem Gesichtswinkel eines Schaubudenbetriebes an-
sehe.

Stadtratswahlen in London
Bei den Stadtratswahlen in Lonoon yat oie

Arbeiterpartei 73 (bisher 69) Sitze erhalten , die
Konservativen 49 (bisher 55) Sitze. Alle anderen
Parteien konnten keine Stadtratssitze erringen.
Für die politische Stimmung des Landes ist die
Londoner Stadtratswahl kein Maßstab , da in der
Hauptstadt besondere Verhältnisse herrschen.

Italiener in Frankreich belästigt
In Mentone  wurde der bekannte italienische

Tennisspieler Palmieri  beim Verlassen seines
Hotels von einem Unbekannten wegen des Tra¬
gens des Faschistenabzeichcns angepöbelt und
schließlich geohrfeigt . Palmieri hat den Vorfall
sofort dem italienischen Konsul und dem italieni¬
schen Tennisverband gemeldet . >

Singapur in zwei Jahren fertig
Der Zivillord der britischen Admiralität,

Lindsay,  erklärte am Mittwoch im Unterhaus,
daß der neue Flottenstützpunkt auf Singapur
voraussichtlich 1939 fertiggestellt sein werde . Die
bisherigen Ausgaben beliefen sich auf 5 856 000
Pfund (rund siebzig Millionen Mark ) ; die Gesamt-
koften würden auf 11211000 Pfund (rund 130
Millionen Mark ) geschätzt.

Deutsche Schüler spielen in Enmnd
London , 5. März.

Eine deutsche Schüler - Fußballmannschaft
besucht zur Zeit englische Schulen . Sie ist in
Eton  eingetrossen , wo den deutschen Schü¬
lern zunächst die gesamten alten Schul¬
gebäude gezeigt wurden . In einem anschlie-
tzenden Fußballkamps gegen die Eton Boys
gewann die deutsche Schülermannschast mit
8 :l . Tie deutschen Schüler blieben bis Frei¬
tag einschließlich in Eton.

Leipzig , 5. März.
Während die große Technische Messe und

Sondermesse noch in vollem Gange ist . ließ
sich am Freitag , dem Schlußtag der Muster¬
messe. bereits mit Sicherheit seststellen . daß
Leipzig die beste Messe seit ihrem
Bestehen  in der heutigen Form erlebt
hat . Tie Aussteller äußern immer wieder,
daß sie diesmal sämtlich auf ihre
Rechnung gekommen  seien . Ter Be¬
such ließ vom letzten Montag bis zu den letz¬
ten Stunden des Schlußtages kaum nach.
Tie geschäftliche Initiative ging von der
Nachfrage aus ; die Aussteller üblen eher
Zurückhaltung . Zum Teil kam es zu Kon¬
tingentierungen der Be stell un-
gen.  Das Problem der Messe waren die ge¬
forderten langen Lieferfristen . In allen
Branchen sind die neuen deutschen Werk¬
stoffe  oder neue deutsche Vcrarbeitungs-
sormen von den ausländischen Interessenten
und Abnehmern sehr gut ausgenommen wor¬
den . Tie Auslandsabschlüsse  ent¬
wickelten sich sehr günstig . Die europäischen
Länder und die Vereinigten Staaten waren
ungefähr gleich stark an der Mustermesse
und der Technischen Messe interessiert , die
überseeischen Länder überwiegend an der
Technischen Messe.

Großes Inkeresse für deutsche Kunststoffe
Ein Ueberblick über das vorläufige Ge¬

schäftsergebnis der großen Technischen
Messe und Sonder messe  ergibt
etwa folgendes Bild : Tie meisten Aussteller
von Werkzeugmaschinen sind auf Jahre
hinaus mit Arbeit versehen . Lieferfristen von
18 bis 24 Monaten sind keine Seltenheit.
Viele Aufträge mußten abgelehnt werden.
30 v . H. der Aufträge gingen in das Aus¬
land.  vor allem nach England , Frankreich
und Belgien . Größeres Interesse haben
deutsche Kunststoffe  und ihre Verarbei¬
tungsmaschinen aus sich gezogen . Länder wie
England und Frankreich , die über genügend
Rohstoffe verfügen , zeigten für dieses Gebiet
das stärkste Interesse . Geschäfte in Röhren,
Wandbekleidung und Artikeln aus Kunst-
stossen kamen mit fast allen europäischen
Ländern zustande . Am meisten interessiert
waren die Tschechoslowakei und der Balkan.
Für Kunststossbearbeitungsmaschinen waren
die Hauptabnehmer Frankreich , England
und die Tschechoslowakei.

Nach Ausstellerangaben hat sich bei
Textilmaschinen  der Anteil der Aus¬
landsaufträge auf 70 bis 80 v. H. erhöht.
Auch hier sind viele Unternehmungen für
zwei Jahre mit Arbeit versehen . Ausland
und Inland verlangten hauptsächlich Spin¬
nereimaschinen für Zellwolle . Hauptkäuser
waren England , Frankreich , Italien und die
Tschechoslowakei . Nähmaschinen gingen Nach
Belgien und Frankreich , Jute -Verarbeitungs,
Maschinen nach Mexiko . Das Auslands¬
geschäft in Elektro - und feinmecha¬
nischen Artikeln  steigerte sich im
Verlaus der Messe . Etwa 30 v . H . der Ver¬
käufe wurden mit Auslandsfirmen ab¬
geschlossen . Rundfunkgeräte fanden besseren
Absatz als aus den vergangenen Messen . Tie
Kaufabschlüsse in Büromaschinen und
Bürobedars  übersteigen die Erwartun¬
gen bei weitem . Groß war das Kaufinteresse
der öffentlichen und Versorgungsbeirieöe so¬
wie der Geldinstitute von Südosteurova

sür Büromaschinen . Die meisten Aufträge
liegen aus Frankreich vor.

Auf der Bau messe  wurden hauptsäch¬
lich Betonwaren . Leichtbauplatten und Stra-
ßeubaumaschinen verlangt , in zweiter Linie
Heizungsanlagen . Jsoliermatcrialien und grö-
ßere Maschinen . Die Straßenbaumaschinen¬
industrie dürste 40 v . H . ihrer Abschlüsse für
Südosteuropa getätigt haben.

Auf der Photomesse,  die am Freitag
schloß , sind zwei Drittel aller Abschlüsse mit
dem Auslande gemacht worden . Ter Haupt-
käuser war Frankreich vor allem in optischen
Instrumenten . Außerdem bestand großes
Interesse für Kleinkamera und Filmstreifen.
Unter den Käufern traten Japan und Süd¬
amerika hervor . 8-Millimeter -Filmapparate
wurden von der Schweiz , Brasilien und
Frankreich verlangt.

Auch bei den einzelnen Branchen , wie
Spielwaren , Haus » und Küchen¬
geräte.  Glas , und Porzellanwaren,
Schreibwaren usw . waren die Abschlüsse
über alle Erwartungen auch mit dem Aus¬
land gut.

MnWrkM aus Negerlippsn
Wie Frankreich seine Kolonialvölker bei der

Stange halten will
Paris , 5 . März.

Bei einem Festessen zu Ehren des Neger-
abgeordncten der französischen Kammer.
Gratien Candace (Guadeloupe ), der ge¬
rade sein 25jähriges Jubiläum als franzö¬
sischer Volksvertreter feiert , erklärte als Ver¬
treter der französischen Regierung der Kolo¬
nialminister M o u t e t , daß diese Feier das
Fest der großen französischen
Familie  sei . Candace sei das „Symbol
der Einigkeit der Rassen in dem gleichen
Vaterland ". In der Rede des ehemaligen
Ministerpräsidenten Albert Sarraut  fehlte
eS nicht an Angriffen gegen Deutschland und
Italien . Nachdem er sich gegen die deutsche
Rassenlehre gewandt hatte , die er als „ grau¬
sam " bezeichncte , erklärte er u . a .. daß ein
Diktator , der soeben ein Kolonialweltreich
erobert habe , jede Vermischung , jede gefühls¬
mäßige und eheliche Verbindung zwischen
der Erobererrasse und den Eingeborenen ver¬
biete . Und dies werde in der Heiligen Stadt
der Christenheit , wenige Schritte von dem
Hause des Vikars Christi , der „die Brüder¬
lichkeit aller menschlichen Rassen " gepredigt
habe , verkündet . „Wieviel schöner ist doch
Frankreich ", ries Sarraut aus , „ dieses große
und milde Frankreich , das alle seine Kinder
mit der gleichen Liehe umfängt ." (I) Nach
diesen Worten tauschten Sarraut und der
Neger Candace unter dem begeisterten Bei-
fall der Anwesenden Umarmung und Kuß.

Der ehemalige Ministerpräsident Her»
r i o t . der Präsident der Abgeordnetenkam¬
mer , sprach mit Stolz davon , daß in Frank¬
reich die höchsten Stellen von Negern beklei-
det werden . Er schloß seine Rede mit den
Worten : „Ich erkläre am heutigen Abend,
daß wir euch alle sehr lieben ."

Kein holländisch -japanischer Nichtangriffspakt?
Nach Mitteilungen aus Dem Haag  beabsich¬

tigt die Negierung der Niederlande nicht, mit
Japan einen Nichtangriffsprakt , der im japani¬
schen Reichstag wegen Niederländisch -Jndiens an¬
geregt worden ist, abzuschließen.

Autobahnen helfen Benzin sparen
Dr . Todt über die Straßen des Führers

Berlin . 5 . März.
Adolf Hitler tat den ersten Spatenstich zur

Neichsautobahn . Zwei Kubikmeter Sand
waren angefahren worden . Mit zwei Arbei¬
tern machte sich ver Führer daran , den
Sandberg einzuebnen . Der eine der Arbei¬
ter sagte nachher zu dem anderen : „Hast du
gesehen , wie der Führer nach der letzten
Schippe das Gleis sauber gekratzt hat ? Wie
einer von  uns ." Das ist eine der Epi¬
soden , die der Gcneralinspekteur für das
deutsche Straßenwesen , Pg . Dr . Fritz Todt,
in seinen Vortrag einflocht , den er in Char¬
lottenburg hielt . Der Führer ist . wie Dr.
Todt ausführte . nicht nur bei diesem ersten
Spatenstich zu dem großen Werk der Neichs-
autobahnen Vorarbeiter  gewesen . Im¬
mer wieder hat er sich von dem Stand der
Arbeiten überzeugt und das Werk Persönlich
gefördert.

Seit 1935 sind auf den Reichsautobahneü
ständig 130 000 Arbeiter beschäftigt , dazu die
gleiche Zahl in den Lieferwerken . 220 Mil¬
lionen Kubikmeter Erde wurden bis heute
bewegt . Damit ist die Rekordzisfer  er -,
reicht , die bis jetzt der Panamakanol in der
Reihe der großen Erdarbeiten hielt . Diese
Zahl wird ihr Vierfaches  betragen,
wenn der siebentausendste Kilometer Ncichs-
autobahn fertiggestellt ist.

Wie ist es mit der Finanzierung?
Diese Frage beantwortete Pg . Todt : das ein¬
zige Land , das in dieser Beziehung als Vor¬
bild dienen konnte , war Italien . Hier werden
von den Bauunternehmern Gebühren erho¬
ben . Dieser Weg konnte in Deutschland nicht
beschritten werden . So fand man die einzige
Möglichkeit in einer Erhöhung des Benzin-
Preises um 3 Rpf . je Liter . Das reicht aus.
Für den einzelnen Kraftfahrer bedeutet die
Preiserhöhung im Durchschnitt 33 NM . im
Jahr , eine Summe , die sich in den kommen¬
den Jahren bei Benutzung der Autobahnen
voll und ganz amortisieren  wird . Vor¬
sichtige Schätzungen ergeben eine Erspar¬
nis a n R e i f e n um 40 v. H.. an B r e n n-
stoff um 30 v . H. und an Materialum
etwa 20 bis 25 v. H.

Sv AE
X Paris , ö. Mürz.

Für die Leser unseres gestrigen Berichtes
über die kommunistischen Aufstandsvorberei¬
tungen in Nordafrika wird die folgende
Meldung der Pariser halbamt¬
lichen Agentur „Havas " aus Tunis
keine  Ueberraschung sein:  Am
Donnerstagnachmittag ereigneten sich in
einem Bergwerk in Metlaoui  blutige
Zwischenfälle . 13 Tote , 12 Verletzte waren zu
verzeichnen . Streikende hatten das
Bergwerk in Metlaoui besetzt.
Gendarmen und Militär waren angefordert,
um die Ordnung wieder herzustellen . Die
streikenden eingeborenen Berg¬
leute empfingen die Soldaten
mit Revolverschüssen.

Kackt Luctr äis Lebest.'
(Zock bequem.

»utrt Zctmks mit clevuV dcmuis nm

«s

oiü Laakßer
Urhebcrrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , München

>79. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Die Ehehalten auf dem Brandlhof haben es sich nicht
nehmen lassen, einen Willkommgruß über dem Eingang
anzubringen . Die Brandlin tritt unter die Türe , als das
Fuhrwerk in den Hof rollt und schließt die Tochter in die
Arme.

Der Brandt steht daneben . Sein Haar ist in der kur¬
zen Zeit weiß geworden . Aber in seinen Augen ist heute
ein Leuchten , wie es die Brandlin vor vielen Jahren ein¬
mal an ihm gesehen hat , damals , als er sie über die
Schwelle dieses Hauses geführt hat.

Nun nimmt er die Tochter bei der Hand und führt sie
ins Haus.

Langsamen Schrittes geht Monika durch alle Räume
dieses Hauses . Ihr kommt es vor , als sei sie eigentlich nie
so recht fortgewesen . Und so wird es auch sein . Nur ihr
Körper war fort , zu einem Gang in eine wesensfremde
Welt . Ihre Seele war zurückgeblieben in diesen Räumen.

Ihr kommt es vor , als sei die Ehe mit Rudolf Kerber
und alles was damit verbunden war , nur ein banger
Traum gewesen, der jetzt vorüber ist.

Vom Flurfenster aus blickt sie über die zackige Wipfel¬
reihe des Waldes zu den Bergen hinauf.

„Was is das , was da so hell runterschimmert ?" fragt
sie den Vater , der hinter ihr steht.

„Dös is ein Weg sür den Herrn Grafen . Ein Reit¬
weg , weißt , in die Jagdhütte nauf , wo der Toni is ."

„Der Toni ."
Leise spricht Monika den Namen vor sich hin . . Dann

wendet sie sich rasch ab in ihre Kammer und vertauscht ihre
städtische Kleidung mit einem groblinnenen Dirndl.

Draußen lacht hell und warm die Frühlingssonne . Es
ist noch sehr früher Morgen und vom Kirchturm läutet die
Wandlungsglocke.

Es ist eine Totenmesse , die die schwarze Mirl beim
Herrn Pfarrer bestellt hat , für den Steinmüller Bartl , der
seine Tat bereut und mit dem Leben gesühnt hat

Ausklang
Am Samstagmittag macht sich Monika auf den Weg

nach der Jagdhütte . Klopfenden Herzens naht sie sich dem
Kiefernwalde . Warum nur diese unerklärliche Angst vor
dieser Begegnung ? Seltsam , daß man auch vor dem Glück
Angst haben kann.

Die Hütte ist verschlossen und Monika setzt sich auf die
Bank und wartet.

Nicht lange dauert es , dann hört sie seinen festen, raschen
Schritt vom Berg kommen.

Wenige Minuten später stehen sie voreinander , stumm,
wortlos ergriffen . Nur ihre Augen gehen wie zwei Pille
Lichter ineinander hinein.

Was hätten sie auch sagen sollen ! Das Glück dieser
Stunde ist wortlos und alles Leid der letzten Jahre ver¬
sinkt in der Stunde des Wiederfindens.

Abend will es werden . Aber für die beiden Menschen
ist es ein Morgen , Sonnenaufgang . Der Himmel beginnt
Gold auszugießen und die Erde glüht darunter.

„Sag , wärst du net kommen zu mir ? " fragt Monika , ^
sich aus seinen Armen lösend . "

Er schüttelt lächelnd den Kopf . .
„Du Haft mich damals verlassen , und es klirr deine i

Pflicht , daß du mich wieder holst . Aber komm, jetzt gehn j
wir heim ."

„Heim " , spricht sie langsam nach. „Wie sich das anhört:
Wir gehn heim . . ." '

Im Herbst ist dann die Hochzeit. Sie sollte mit viel
weniger Pomp gefeiert werden als die erste. Aber es finden
sich so viele Gäste ein aus nah und fern , daß sie der Saal
nicht mehr fassen kann.

Unter den Gästen ist auch Graf Bruggstein , der den
- Brandl erzählt , daß er wohl heute nach vielen Jahren
- wieder das Tanzbein schwingen würde , wenn ihm sein ver-

ck dammter Stier diesen Puffer aufs Herz nicht gegeben hätte.
Und der Monika erzählt er von jener Nacht , da er ihret¬
wegen mit dem Toni Schnaps trinken mußte.

Als das Brautpaar heimgeht , gibt ihnen die Musik und
eine große Menschenmenge das Geleit bis zur Straße hin¬
aus . Brausende Hochrufe erfüllen die Nacht.

Das ist nun gerade nicht nach dem Geschmack der beiden,
denn sie tragen eine tiefe Feierlichkeit in ihren Herzen.

Hoch steht der Mond am Himmel und die weiße»
Mauern des Brandlhofs glänzen in seinem Licht. Daneben
ist die Villa , über deren Türe heute ein mächtiges Hirsch¬
geweih thront.

Hand in Hand treten sie über die Schwelle , in ihre
Heimat.

E n d e
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Der Roma» „Toni Zaggler"
erscheint in Buchform und ist
im „Enztäler"-Verlag erhältlich.
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Gotlesdiensttmzeiger
Evang. Landeskirche

Sonntag Lätare, 7. März 1937
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (Leidensge¬

schichte II, 1—1; Lied 107): Schwemmle. 11 Uhr
Kiilderkirche. 542  Uhr Christenlehre(Töchter).
Mittwoch abend8 Uhr Bekenntnisgottesdienst
in der Kirche.

Waldrennach. 10 und 11 Uhr Kinderkirche.
Dienstag, abends 8)4 Uhr Bibelstunde:
Schwemmle.

Wildbad. 9.15 Uhr Predigt zum 50jährigen
Jubiläum der Ev. Diakonissenskation: Pfarrer
Walz-Stuttgart . 11 Uhr Kindergottesdienst.
1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Pfarrer Walz.
5 Uhr Bibelstunde: Jung . Dienstag 8 Uhr
Männerabend im Gemeindesaal. Donnerstag
8 Uhr Gottesdienst.

Sprollenhaus. 9.15 Uhr Predigt , an¬
schließend Christenlehre: Jung.

Enzklösterle. 10 Uhr Gottesdienst. 11 Uhr
Kinderkirche. 442 Uhr Christenlehre (Töchter).
Donnerstag, 11. März , 144 Uhr, Bibelstunde
in Gompelscheuer.

Herrenalb. 9 Uhr Christenlehre (Töchter;
Entlassung des älteren Jahrgangs ). 10 Uhr
Predigt (Text: Matthäus 26, 36—16; Lied
825). 11 Uhr Kindergottesdienst. Mittwoch,
10. März, 8 Uhr : Feierstunde des Russischen
Kirchenchors Berlin.

Bernbach. 442  Uyr PreSlgt (Te«r7 « valty.
26, 36- 4̂ ; Lied 331). Ansckh Christenlehre
mit Entlassung des älteren Jahrgangs.

Birkenfeld. 9 Uhr Christenlehre (Töchter,
Entlassung des älteren Jahrgangs ). 10 Uhr
Predigtgottesdienst. 11 Uhr Kinderkirche, )48
Uhr Abendgottesdienst. Dienstag 8 Uhr El¬
ternabend. Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde
(Sonne). Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde (Ge¬
meindehaus).

Gräfenhausen. 2410 Uhr Beichte in der
Sakristei. 10 Uhr Predigtgottesdienst. 11 Uhr
hl. Abendmahl (Eheleute Obernhausen und
Arnbach). ^ 2 Uhr Christenlehre (Töchter);
zugleich Entlassung des älteren Jahrgangs.
)48 Uhr abends Bekenntnisgottesdienst in
Gräfenhausen (Kirche). Dienstag , 9. 3., abends
8 Uhr, Bibelstunde in Niebelsbach. Mittwoch,
10. 3., abends 8 Uhr, Bibelstunde in Gräfcn-
hausen. Donnerstag , 11. 3., abends 8 Uhr,
Bibelstunde in Arnbach.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Schömberg). 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg: Haller. 10 Uhr Gottesdienst und
Christenlehre ein Bieselsberg: Gaiser. 11 Uhr
Kinderkirche in Schömberg. 1 Uhr Kinder¬
kirche in Schwarzenberg. 1 Uhr Kinderkirche
in Oberlengenhardt. 2 Uhr Gottesdienst in
Oberlengenhardt : Hallet:. 7 Uhr Abendgottes¬
dienst in Jgelsloch: Haller. 8 Uhr Abend¬
gottesdienst in Schömberg: „Geht uns Chri¬
sten der Gott des Alten Testamentes etwas
an?" Gaiser. Mittwoch, 8 Uhr, Bibelstunde in
Schömberg. Donnerstag , ^ 8 Uhr, Bibelstunde

tu Schwarzenberg. Freitag , ^ 8 Uhr, Bibel¬
stunde in Oberlengenhardt.

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Methsbislenkirche. Sonntag den

7. März 1937. Predigtgottesdienste: Vorm.
^10  Uhr Calmbach; 10 Uhr Neuenbürg,
Arnbach; nachm. 2 Uhr Höfen, )43 Uhr Ot¬
tenhausen; abends )48 Uhr Gräfenhausen,
6 Uhr Neuenbürg. Wochenbibelstunden nach
der Regel.

Ebangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonntag
vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Pred . Weißer.
10.45 Uhr : Sonntagsschule. Nachm. 3 Uhr:
Predigt : Pred . Jetter -Heilbronn. Mittwoch,
abends 8 Uhr : Bibelstunde.

Evangelische Gemeinschaft „Ferienheim",
Loffenau. Sonntag , vorm. 9 4̂ Uhr Predigt.
Nachm. 1 Uhr Sonntagsschule. Nachm. (43
Uhr Predigt : Prediger Wetzel. Mittwoch,
abends 8 Uhr Bibelstunde. Freitag , abends
8 Uhr Jugenddienst.

Evangelische Gemeinschaft„Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag , vorm. 9 4̂ Uhr Predigt:
Prediger Wetzel. Nachm. 2 Uhr Sternenbund.
Abends 8 Uhr Predigt : Prediger Wetzel.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 7. März (1. Fastensonntag)
Neuenbürg. 9 Uhr Gottesdienst. Es wird

um rechtzeitige Anwesenheit gebeten. 6 Uhr

abends Kreuzwegandacht. Hl. Messe an Werk¬
tagen um 148 Uhr, am Dienstag um 8 Uhr.
Am Dienstag, Mittwoch und Freitag ist
Schülermesse. Beichtgelegenheit am Samstag
nachmittag von 4—6 Uhr, am Sonntag früh
von 7—9 Uhr. Hl. Kommunion: Sonntag
früh von 148 Uhr an bis zum Beginn des
Gottesdienstes.

Birkenfeld (im Saal der Kleinkinderschulc
in der Dietlingerstraße). 10.30 Uhr Predigt
und Singmesse.

Herrenalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Wildbad. 714 Uhr Frühmesse. 914 Uhr-
Predigt und Amt. Abends 514 Uhr rel. Vor¬
trag und Andacht. Werktags 714 Uhr hl.
Messe, Montag 7 Uhr hl. Messe, Freitag 714
Uhr Schülermesse mit deutschem Gesang. Mitt¬
woch abend 6 Uhr Rosenkranz. Freitag abend
Fastenandacht. Dienstag Jahresgedächtnis
Joseph Weber. Beicht: Samstag nachm, von
4 Uhr an, Sonntag in der Früh , Werktags
vor der hl. Messe. Kommunion: Vor und
während der hl. Messe und des Amtes. Mitt¬
woch nachmittag Elisabethenverein. Sonntag
monatl. Opfer für die Kirchcnheizung.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl. Kom¬
munion. 9 Uhr hl. Messe. Werktags 6 Uhr
hl. Messe. Mittwoch, 10. 3.: Gsmeinschafts-
messe. Beichtgelegenheit: Samstag : 3.30—4
und 4.30—5 Uhr . Sonntag : 8—9 Uhr. Täglich
vor der HI. Messe. Auf Wunsch zu jeder ande¬
ren Zeit.

LttmliunMMttMiMN.
Die durch Verfügung des Lsndrats vom 25. Februar 1937 er¬

lassene
Verwaltungsgebührenordnung für die Inanspruchnahme

des Kreisbaumeisters in Bausachen
ist nach dem Erlaß des Wiirtt. Innenministers und des Württ. Ft
nanzministers vom 17. Februar 1937 genehmigt. Der Wortlaut der
Verwaltungsgebührenordnung kann in den nächsten 14 Lagen aus
dem Oberamt eingesehen werden.

Neuenbürg, den 5. März 1937.
Der Landrat: Lempp.

Sladtgemeiube Wildbad.
Einzug

der auf 10. März d. I . iäliiaen 1. State Einkommensteuer
1937 und der kathol . Kirchensteuer von Montag den 8. disMittwoch den 10. ds. Mts . auf dem Rathause, Zimmer Nr. 4, je
zu den üblichen Geschäftsstunden.

Den6. März 1937. Der Bürgermeister.

Aklllsche PMMile Amtlich
Die Aufnahmeprüfung ln die gehobene« Klaffe«

findet am Montag den 8. März 1937, vormittags
8 Uhr im neuen Schulhans statt.

Der Schulleiter.Haus-Verkauf.
Aus dem Nachlaß des verstorbenen

Friedrich Bäzner,  Bäckers hier
Kommt am

Montag den IS. März , nachmittags /̂r6 Uhr,
bas vorhandene Wohnhaus Adolf Hitler-Straße Nr. 28 im Stsuer-
anschlag von 11500 Mk. samt Garten und Baumocker in der Mühl>
Halde auf dem Rathaus in Birkenfeld erstmals im öffentlichen Auf¬
skelch zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Grundbuchamt Birkenfeld/Enz.

Brennholz-Versteigerung
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen Donnerstag. 11.
Marz ds. Is .. vormttt. S'/, Uhr. im „Schiwbiick" in Marxzell
aus Abt. 73 (Hilfssörster Heckmann, Sckielberg) 260 Ster Bu , Et.,
To.-Scheiter und Prüqel, aus Abt. 73, 74. 75. 76: 15 Lose Schlag-
wum; aus Abt. 22. 24. 25, 41. 47 (Hilfsförster Kern. Marxzell, 5,6

Ei-' . Fo -Tckeiter und Prügel; 33. 35, 36. 5, . 52. 54,58,
»9. 61, 62, 63 (Förster Riegler, Metzlinschwand) 383 Ster meist Bu -
Scheiter und Prügel, 17 Lose Schlagraum: aus Abt. 12, 14, 15, ,7,

m"? ^ ster Kratz. Moosbronn) 123 Ster Bu.-. Ei.-, Fo.-Schet-«r u. Prügel, 8 Ster Obstbaumholz, 10 Lose Schlagraum.
Engelsbräud.

Arbeits-Vergebung.
2um Neubau des Herrn Rittmann in Engelsbrand habe ich die

Maurer-, Zimmer-, Flaschner-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser-, Schlaffer- und Maler -Arbeiten, sowie die
elektrische Lichtanlage

MAkkord zu vergeben.
lli>gesthen̂werdkn°" am 8. und 9. März auf meinem Büro

^ spätestens Donnerstag den 11. März,
rnos 6 nhr, hei mir oder beim Bauherrn abzugeben.

Neuenbürg , den7. März 1937.
k-THLtwlx, Architekt,

--- Bahnhosstraße 76.

3«kanfe«gesucht:
»enz.

..Wildbad. wie es
war und ist".

«»geböte mit Preis an Buch-
rus Az ' ^ sele. Wildbad,Fern-

Bestellungen auf
Wildbad.

firn»!»»!.
bester humusbildender Bollbünaer.
sowie aus alle anderen kiinstt.
Düngemittel u. Düngerkall
nimm: entgegen

Karl Schober,
Gartenbau.

Näheres siehe heutige Beilage I

WMüf Wildbad
borgen Sonntag

Lslvstvr-
kuarclisnk

aus cl. Laulanerdrauerel lViiincken

Jüngerer, lediger

SanSbuesche
s"r Kurheim gesucht. Gärtner
bevorzugt.

Ausführi. Anqebote unt. Nr. 133
an die Enztöier Geschäftsstelle.

Schwann.
Krästiger

»Jungs
mit guten Schulzeugnissen findet
angenehme Lehrstelle mit Kost undWohnung.
Gottlieb Gentner , Gärtnerei

Anerkannter Lehrbetrieb.
Ehrliches, fleißiges und kinder¬liebes

MiimWn
für Haushalt mit 2 Kindern ge-
sucht. Angebote mit Zeugnissen
zu richten an

Fra « Emil Kraus,
Pforzheim,

Hermann Göring-Allce 40.
Zum 1. April zuverlässiges

illviMZüelle»
nicht unter 20 Jahren, in Einfa¬
milienhaus gesucht. Möglichst mit
etwas Kochkenntnissen.

Hiirdtner , Pforzheim.
Adolf Hitler-Allee 48

Schlafzimmer und
Wohnzimmer

billig zu verkaufen
Möbelhaus Stuckel, Pforzheim

Schioßberg N.
Ehestandsdarlehen und Kinder¬

beihilfen werden in Zahlung ge¬nommen.

OIs nviisii

Tings eKI. 201
als ksrvori -t^Lnden Mähmaschinen.
Liebrsuclits xvsiäsn in Zahlung gen.
Vi« noi >billkiaascdinen-L.-l-i.
Mllftvt pkorrkeiw . beopolrlplstz,

Uundsndlsnsl durch:
Verlr.: L. Meignü. kiklleudsskü

Wii-
LvKisN
Sslcl
rurllclc
kür jeci. Lcieiu/eiü-

raä ocisr Läsl-
rveiünakmasck !- '
ns de ! diiiiit-
!gefallen .Katalog
suck überdlSK-
mssekknsn
senken an ^e- l

6sn kostenlos , Llbsr r/z Million Läel-
wsiKraäsr traben wir sctron seit
42 Islrren überallhin versandt . Vas
konnten w!r rvobl nirnmermslrr,
wenn unser Läetrve !Üra<t niärt gut
unä billig war.

krlslrvsik - Decker
Vsuksck -Worksnbsrg 706

LsLtksus r . „ Sonne " Pkinuvsiler

borgen Lonntsg 1 *8  Dhü? Kapelle Krautk,

Vocier - Zznrsise.
dlach kurrer Krankheit war es Lottes unerkorschlicber

kaischluk , unsere liebe, treubesorgte Nulter , Lchwester,
Lckwägerin und staute

krleüMe Mder . »«>,. » °hMz ««r
^llsciiultheiLen -stVitwe

im -liier von nakeru 79 fahren au sieh in die ewigeHeimat abauruken.
Im dlsmen cler trauernden Hinterbliebenen:

Vkilbolm LekwirgSbsIe uncl ?rau Kosine
rum »llirsck «, llangenvranct.

Ni-IoUi -Iet« kloeboe u. krau, geb. VVsnlcmUIIer.
kiscbsr»

llangendrand,  den 6. lCärr 1937.
Die Leerälgung findet am Zonntag «len 7. kvlärr, nach¬

mittags 2 llvr , statt.

Herrenalb.
Wegen teilweiser Aufgabe der

Landwirtschast habe ich bei meiner
Wohnung. Blaichweg.

MO ODgebe«:
1 Nähmaschine(Fahr), 1 Heu¬
wender, 1 Heurechen. 3 Acker- und
Wiesen-Eggen, Heuwagengeräte,
Heinzenbücke, 2 Iauchefässer, 2
Fruchikästen, eine größere Zahl
eiserne und hölzerne Rechen und
Gabeln, 4 Mostfässer(100 bis 300
Liter), 2000 Ifdm. starken Ein-
sriedigungsdraht,lOVlfdm.hölzerne
Einfriedigung, ein großer, fast
neuer,mit Nugorit bedachter Hunde-
stall, 1Gesellschafts- u. I Viktoria-
Wagen, Personenschlitten.

K . Seufer ken.
Herrenalb.

Wegen Wegzug

Bettelt,SchMkiisid.
zu verkaufen.

Frau Lauer,
HIndenburgstratze117.

Arnbach
Zirka 30 Zentner

Klee- «. Mesctihe»
und IS Zentner Stroh

zu verkaufen.
Wilh . Elauner.

B i r k en f el d.
Zwei trächtigeMhe

zu verkaufen
Hauptstraße 31.

biurro -^ ^ cin hol vielen ge¬
holfen , es hilf « oval , Ihrem
Kincls Lsibrf b « >5tick - vno
Ksvchhurisn ». schmeck «gu «.
hiusta -LI >-cin flasche 1.-, 1.65,
Lparflarcks 3.25 — tlustabon«0<röutsrbonbon !> Dose 75 ?fg
dkeuenbürg : Drogerie Oerbert.
Zckömber ^ : Drogerie Karcher.
lstirkenkelcl: Drog. VV.lVusimann.
Wilribsil : Drogerie K. Llapper«.
lierrenalb : Drog. II.V/aterstrsclt.
Lslmdack : Drogerie Larth.

Wer einmalM.Vrockmanns
gewürzt«FutterkalkmischungAwevg-LNavke

gefüttert hat, bleibt dabeiu.kaust
noch Original-Brockmann

MN
dieser

^ Di.

Laranile«
matte

Di«günstige Wirkung biese-
zuverlässigen Beifutter» erklärt
M.Brollmanns„Ratgeber".
Neue (10.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen Fütterungsratschlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen
oder vonM. Brockmann Chem.

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

Iu verlaufen
einen kompletten, bereits neuen

Zweifpännerwagen,
einen, wackiawen, zweijährigen

Schöferhuud.
Wo? sagt die Geschäftsstelle de«

„Enztäler".

Dennach
Verkaufe eine schwere, fehlerfreie

MK- iilld Fahrklih
mit dem 3. Kalb — 37 Wochen
trächtig(Gelbsckeck).

Kull b. Friedh.

B i r k e n f e l d.
Ewigen u. dreiblättcrigen

Kleesamen
sowie sämtliche Earteusamsnbei

Karl Kull,
Gem. Warenhandiunq.

Achtungt Achtung!
SämtlicheArteOMleitN

sowie
Dickrvbe« «. Kleesameu
aller Art zu haben bet

Vich. Vleiholder
Gartenbau. Birkenfeld.

vle reektreitige

rl

In unserer moäernen
vettkellern - l^elnlguvgs-
onlage werden die be-
dern entstaubt , entkeimt
U. aukgedämpkt ; gleich¬
zeitig können schad-
bakte Inletts ausgebes¬
sert oder ergLnrt und
kehlende kedern nacd-
geküllt werden . 8ie er¬
ballen dadurch die l.e-
densdauer Ihrer ketten
und sparen somit viel
mehr als die Reinigung
ru steken kommt , denn
1 Deckb ett ru  reinigen
ko stet nur ldk . 3.50,
1 Kissen nur idk . 1.7S
^dliolunx unck 2usteIIunx er-
kolxt Im 8taUtb «rirIc kosleolos.

Ickorxen» »dxedolt
»denüs ruzrrteNt.

Huk WunecU erkolxt ckie llel-
ulxuuz iu »irem Leisem,
lelekon -^ nruk - 2780 - eeullgt.

pkorrUelm
Im Unäendok LU ck. LuerdrScke

„IVer del ketten - IVeik
kaukt, ist gut bedient ".

Sommerliche

2 ob. s Jimmer-
Wohnuag

zu vermieten.
Architett Zunge»

Ealmbach, Schömberger Straß».
Alleinstehende Dame sucht sonnig»
s bis 2 Zimmer-

Wohnung
zwischen Pforzheim und Wildbad
zum 1. April oder später.

Offerten unter Nr. 100 an di«
Enztäler-Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.
Familie mit vier Kindern sucht
S 4 3immer-

Wohmmg
Schriftliche Angebote erbittet

Gottlleb Klnmvp»
Ktrchweg 48.

Wir haben einige gebr. guterhalt.

Klioiere ml>Mel
sehr preiswert zu verkaufen
oder zu vermieten.

Klim-Klaviere
guter Herkuost.
Flügel - u. jkla . ters . brt»

Earl A Pfeiffer
Stuttgart V , Sllberb. rg-

^ sIrabeI 20-l 2«L, Fernspr.soso?



6llStc >V i- OllNOP Ob s ^ ekretZp

l- bilNSP , gsb . Eblsomsisi'

gnüKsri als VsrmZlilts

Lslmbscb Lnrbsrg
Närr 1937

Vsßs ^ si  sm KksinS
2 Tages-Fabrt kOster-Sonntoqu. -Montoa) mit Omni¬
bus «ach Nüdesheim lBingenj St . Goar.
Teilnehmerpreis RM. 18.50. (Näheress. „Schw.Breit".)

Anmeldungen  sofort bei den Betriebs- und Ortswortsn, bei der
DAF.-Verwaltüngsstelle sowie bet der Kceisdienststelle erbeten.

Die Devise Arbeirsfront
NST . „Kraft durch Freude"
Kretsdtenststelle Neuenbürg.

Unrß  keuts sdsncl

in Lssldsu nsck p - orrkeSm

ru

veulsckiancks Neisterspieier

Sn« . WWl,
Solist beim

1 . Lrsk - Konrsrt «, « ,

ksginn
20 V. Ulii-

Nitwirkende:  NLnnergesangverein „Lieder Halle"
pkorrkeim ; Ansager Pudolk Sekmittbenner;
Kodier  Axel Kirn.

Karten ru -.70, - .90, 1.30. - Ksrlenvorverkauk ALLALA-
Sckule Laimbach, Fernsprecher 285. - Lrmäkigte Eintritts¬
karten beim Kreisamt Kctkv Keuenbürg sowie bei <tsn Orts-
und Letriebswarten.

cler
am Samstag cten 6. Närr 1937 In pkorrkeim Im Saslbau.

Per Krelsdienststelle K80 . „Krakt durch prsude " steken eine An-
rabl vsrbllllgtsr Xsrtsn kitr obiges Konrert rur Verfügung,
spreiz 70 pfg.) vis Karten können sofort bei der Kreisdienststells,
pen Orts- und Letriebswarten bestellt werden. pakrpreis mit
Omnibus 70 pfg. bin und rurück. Krsisdienststslls.

LiederkranrP Wildbad.
und

«»«»
n
«»
««
n
« Sonntag den 7. Mürz findet in der Stüdt. Turn
jj Festhalle abends8 Uhr unser

^ Ausführende:
" Der Männerchor des Vereins. Eine Abteilung des Mustk
!! Verein» Wildbad. "
»» „Eldino'
!! Anschlietzend Tanz - Unterhaltung.

Der deutsche Meister-Jongleur jj
Sonstige Üeberraschungen.

»» Für Mitglieder Eintritt freiI — Nichtmitglieder 50 Pfennig. »,
Die Bereinsleitung.

P-nfi»n Schöne Aussicht
s-l ^ krkr ^ ^ i -6

Ka kke e - p e s t a u r a t ! o n ab 1. Närr

WVdseßs »' ssölknsl!

I!

Letst xiie Seit
kür Hotels, Oaststätten und Fremdenheims
ihre kür die in Läide beginnende Ankrsge-
reit notwendigen

Verde-ksIt-kmMe
in Auftrag ru geben. Vir liefern solske
in sauberer und gewissenhafter Ausführung
und geschmackvoller Aufmachung.

V. üüsek' 8vde Lükddgnälllllg
KLVLKLOpO IKtt.: pp . LILSlKOLP

Talaffon »Ir . 404

Akkztt.SmtWdikH
Sonntag den7. Mär, iss?

vr . meü . 8edmiüt . vülmdssd
Telefon SA. 41S Wilddad. '

^eilrsdl . xeststtet. htk.I2S.—.Nilülnxer'
pkorrkeim,tlllkmascliinen. beopoküstrl'l

Oie Oaukilmsteiie reigt am Sonntag den 7. Närr 1937» nackm.
3 Llkr und abends 8 Okr im städtischen

Uursssl in üsrrsnsib
den Tonfilm

„DerK« ps mit dem TM"
Oie Oinwoknersciiskt wird bieru eingeladen.

Ortsgruppenleitung.

öesWalmenSs
inömuns wnyebenäeitVtnoeg

ljakf mrs ' jem!- Del
denMbelnI lfon lkveDoer - siW
wenn sie imMddury nnvernan-
oene Epochen oebcmt-sinii- siM-
man sich„Aichwnse"u. ÎlÄlich.
fassen5 ie sich einmal unverdinL,

lniesien Zeigen.
Niodeî advO unrl Einrichtnngslums

«Sedv. !̂ Eindh

pforzireim. tzchioßdevgl-

Lum kümcismung rßsm « snümmemkr
findet am Nittwock den 10. Närr , nachmittags
'/,4 Okr, in WIIrII » SLl (»otel Post ) eine

Müsikedüll Sri IMtziW-A«
statt . 2u Zahlreichem Lesucb ladet ein

üiv Vgmellscdllkiüer lllllvklg Nenvodürh.

SM livmmsneien »Hontss-

Oestern abend wurde unser lieber Volksgenosse

«srr USX
2UL ^ SlSgS

jäk aus unserer Nitte gerissen . lVläge die sckwergevrükts
Familie, dis scbon dadurch vom Schicksal Kart beimge-
suciit wurde, dak ibr 8obn Lpanien nicht mehr verlassen
konnte und dort verschollen ist, diese neue Prüfung in
Ergebenheit tragen können. Alle hiesigen preunde und
auch die 8panien-veutscke werden dem Verstorbenen
ein treues Andenken bewahren und nehmen 7'eii an der
tleken Trauer der pamilis unseres lieben Volksgenossen.

Oie Leisetrung findet am Sonntag, 7. Alärr, auf dem
priedkok Neuenbürg  statt . Abgang des Trauerruges
3 Okr nachmittags von der Lnrbrücks (Vilbelm häurr-
8traüe). Vir bitten, unserem Kameraden die letrts Lkre
ru erweisen.

Neuenbürg,  den 6. Narr 1937.

vis Lpsmsn - DelltLcksn.

o » I, >T » s g u n s-

Leimgekehrt vom Orabe unserer lieben, unvergeß¬
lichen 7achter und Schwester

ist es uns ein Ledürknis, kür alle Liebe und 'Teilnahme
ru danken. Lesonderen Oank dem Herrn Oeistlicben
kür seine trostreichen Vorte , der Krankenschwester kür
dis liebevolle pflege , den Sängern kür den erbebenden
Oesang, dem ehrenden Nachruf der Schulkameraden, des
KON. und Nädckenkreises , kür die Legleitung der brauen-
sciiakt und der Hitlerjugend, kür dis vielen Kranr- und
Llumenspenden und allen denen, die sie während ikrer
Krankheitsreit besuchten und erfreuten und sie ru ihrer
letrten pukestätte begleiteten.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm8cli3n11isler mit bsmlllv

Ottenhausen,  den 5. Närr 1936.

0 S I, IL S S g »1 NS-
Ueberaus rabireick waren auch diesmal wieder die

Leweise innigster Teilnahme, dis wir beim Heimgang
unseres lieben Lntscklakenen

L.uü « iig « ummel , KerllMdr ^ s . v.
erfahren durften. Sie haben uns sehr erquickt und wir
sagen allen unseren herrlichsten Oank.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:
LinIH « Herr « , geb. Sprenger.
»InIsn « Zone !«.

llöken a. Lnr,  den 5. Närr 1937.

vsn Irrsguns.
pür die herrliche Teilnahme beim Linsckeiden unserer

lieben Nulter , Oroömutter und Schwester

S « I». Soll
und kür das überaus raklreicbe Qeleits ru ihrer letrten
pukestätte sagen wir unseren aufrichtigsten Oank.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:
Wollnr kbert , porstmeistsr.

Lnrklösterle,  den 4. Närr 1937.

56ine » pkir nesimenk

Ser Reichsjiitirer ^ ^ - g . Heinrich Himmler . ^

zur ö . keichslttaßensammlung ües Wimerliilsswerkes am S./ ? . März 19Z?

Vir müsssll nLokd bsrwtisrö 1§ Uiläs kadsn . soa-
äsra vir vollen sllsa . äis In llod sinci . als Ksms-
rsäsn Kelten.

^ L/ ^ Ver Neichsfüsirer»5 :

UsUsm, Usi- sn n
^sulsussoklsg isicist , teils lok gs" E
kostsnlos cjss sintaoks siftttsl mit, vsiodss
Lut vislsn bsglsudigtsn vanksodssibsi'
7slbst naok ZakrslLNgsml.si6ski, Suva
)S > Sokuppsnßlsvkls » oft svdoll
n 14 l'sgsn vülligs k-lsiltMg brsodts
^vNmittsIvsptpisb ivisx

»^ siösr t-sirsokk 24

kdelbllschroseii
L» Stück II. Wahl nur NM S -

s«» e Pflanze m . Namen u . Zarbe de»E
nU. SoiUsrt In d-n Z« b«n weih.g-w.
bion« . helliot.Ueftol. Ichailachwl. tuphr .«V-
lachS. Mel « An -iknnung -n. D >ulen« °°
stellennach. Sei Mchlg-M -n M «l-"M
au> mein« Kosten. Kulluranvelsung wlw

oratlÄ belgelügt.



»» Erzählungen für den Feierabend -»?
Der unpraktische Christian/ ^ .,.„8, . . da, zieht das End ein. zieht die Moidl her

und —

Der Bergführer Christian Patrünser . als
er einmal vom Tribulaun herunterkommt
ins Dörfl. beim Gfallerhos vorbei, steht er
grad die Moidl. wie sie in der Sonne fitzt
auf der Hausbank ganz allein. Da tut er
schnell einen festen Schluck aus dem Brunn,
obwohl ihn gar nit der Durst plagt , sondern
ganz was anders , bloß, daß er Zeit hat , ein
wenig zu schauen.

Oh. was ist doch die Gsaller Moidl für
eine saubere Dirn ! Aber sagen kann er da
nix. Kein Wörtl brächt er heraus . Bloß
schauen. Wie sie da so rechtschaffen den
Hosenboden näht . Stich um Stich, einen dop¬
pelten Mock auf die Hinterseiten. Ganz in die
Arbeit ist sie vertieft.

Es ist ja eine Mannshosen , an der sie
näht, denkt er erschrocken. Aber dann , wie er
genauer hinschaut. ist er gleich wieder zu¬
frieden. Die Hosen kennt er. die ist vom
Much, von ihrem Bruder . Aber, denkt er, es
könnt auch einmal eine andere Hose sein, die
das Gsaller Moidele flickt, nicht die schnür-
samlene vom Much, eine grünlodene , seine
Hosen. Ganz anders wird ihm zumut, wie er
sich das so überlegt.

..Chrischt!' schaut das Moidele jetzt auf
und streicht die blonden Haarsträhnen zu¬
rück. die ihr bei der Arbeit in die Stirn ge¬
fallen sind. ..Hascht du aber an Turscht !'

„Durscht woll!' fahrt der Christian er¬
schrocken auf. ihm ist. als hätte sie seine Ge-
danken erraten , und wischt schnell den
Schnurrbart ab und richtet sich zum Gehen

Die Moidl nimmt jetzt die Hosen bei den
Röhren, spannt sie weit auseinander und
schaut den Hinteren Fleck an . eine Weile.
Dann lacht sie: „Oes seid ja so schiache Reiß-
teufl. so grobe, ös Bergführer , ös!"

„Grob woll!" schluckt der Christian. Und als
hätte er schon zuviel geredet, greift er wieder
um den Pickel, ruckt das Seil zurecht und geht.

Ja , so ist er, der Christian.
Wenn es gilt, über die heikelste Wand den

Tribulaun zu überlisten oder einen anderen
Kofel, einen kreuzverzwickten, da ist er bei der
Sack,: und findet immer noch einen Weg über
Riß und Runsen, über Schlüff und Schlund,
daß er hinkommt, wo er hin will. Aber bei
so einer Dirn , einer bildsauberen, wie die
Gsaller Moidl ist, da weiß er gar nit, wo
anfangen und wie er die „Nouten" legen soll,
daß er den rechten Weg findet, damit er ein¬
mal hinkommt, wo er hinkommen soll, als
Mannsbild und so.

Wie er das am anderen Tag in aller Frühe
so überlegt, schießt ihm plötzlich etwas ein. Es
ist ja so ein wunderschöner Morgen heut, die
Sonne hellauf über alle Berg, die ganz Welt
so frisch und klar, wie neu erschaffen. Sonn¬
tag ist auch. Herrschaften sind weiters keine
da, also —!

Beim Gfallerhos streicht er vorbei. Da sieht
er die Moidl im Baumgarten stehn, wie sie
hinausschaut zu den Bergen. Da schluckt er
fest auf und „Moidl", sagt er, „balst epper
aufm Tribulaun möchst, i wär . . . i wär . ."

Die Moidl schaut noch immer den Berg an,
wie er da aufschießt vor ihr mit seinen kühnen
Wänden, sie schaut den Himmel an, der so
frisch putzt ist, so sauber, eine wahre Freud,
sie schaut den jungen Bergführer an . . .

»Ischt der Tribulaun epper z'hoch?" fragt
der Christian schnell hinterdrein, „nacher
nemmen mier halt 's Goldkappl, dös ischtniederer!"

„Der Tribulaun ischt mir nit z'hoch, aber
der Tarif!"

«Tarif!" lacht da der Christian, „Tarif !"
Noch nie ist ihm so froh zumut gewesen

wie in diesem Augenblick. „Tarif ischt koaner
net zu zahlen. Heut führ i umsünst! Lei lnur)
aus Passion!'
« dabet denkt er: „Bal i sie lei amol amDett Hab. nachher kimmt sie mir nimmeraus !'

Herrschaften verdien, dös ischt nit wenig, dös
langt auf ein rechtschaffnen Hausstand . Und
da Hab i mir halt denkt. Moidl . weil du gar
so guet die Hosen flicken kannst, was bei an
Bergführer allmal die Hauptfach ischt . .

Schon längst wär er mit der Moidl auf
gleich, versprochen schon sozusagen, wenn
nicht der Much, der Dolm —

Der Much, der Dolm, — grad wie sie zur
Huisenalm kommen, steigt der mit dem fal¬
schen Hax auf einen Unrechten Steinbrocken
hin und tritt sich den Fuß.

„Aus is !' stöhnt er. „i kann nimmer wei¬
ter!' Und hockt sich in die Wiesen hin.

Die Moidl will bei ihm bleiben, will ihm
den Fuß fatschen. Aber er leidet es nit . Nasse
Umschläge, die kann ihm die Vroni . die
junge Huisensendin, auch machen, meint er,
und gibt dem Christian einen Schupfer;
„hiez tuest halt alloan mit der Moidl !'

Es braucht eine Weil, bis der Christian
das alles begreift.

— und gibt ihr ein Buffl.
Aber es ist eine rechte Plag , er weiß nicht,

wie dabei tun . Und gleich hintennach sagt er
ganz betroffen: „Nix sür ungut . Moidl !'

Dann ist nichts mehr. Den ganzen Tag
nix. drei Wochen lang nix.

Aber es ist keine Stund , wo der Christian
Patrünser nicht wieder und immer wieder
an den Tribulaun denkt. Oh. wie ist das
schön gewesen, da oben beinah im Himmel . . .

Einmal schupft ihn der Much in die
Seiten:

„Notigs Mannsbild , du! Vertritt i mir
eigens den Hax für di. und du woast nit
amol , was tuen !'

Das Wort laßt den Christian nicht in
Nuh, und einmal , wie er wieder beim Finster-
werden um den Gfallerhos streicht und die
Moidl sieht beim Fenster, gibt er sich einen
Ruck inwendig und auswendig , schluckt aus:
„Moidl . . und meint : „Balst epper

6rvüwuUer oock LokeUckuck eUocko TiinlnerinLUll

'̂ 8

Großmutter erzählt Märchen /
Noch nicht ist entglommen der Lampe Schein.
Das letzte Licht zum Fenster herein
Schenkt beiden, die hier beisammen sind.
Der Abend — Großmutter und Enkelkind.
Großmutter strickt wärmend « Winterschuh', '
Und leise erzählt sie ein Märchen dazu.

DaS Enkelkind hat das Köpflein geneigt.
Ein Wunder in fernster Ferne sich zeigt.
Durch Wälder reitet die gütige Fee.
Es schimmert ihr Kleid so weiß wie der Schnee,
ES leuchtet ihr Haar , wie lauteres Gold.
ES spielt um die Lippen rin Lächeln so hold.

Von llan8 Ue ^ binA

Die Wände Weichen zur unendlichen Welt.
Es dehnt sich das Zimmer . Vom blauen Gezelt,
Da fallen die goldenen Sterne herunter.
Es blühen wie Blumen Wunder um Wunder,
Zum Waldrand kommt leise trippelnd ein Reh.
AuS Kinderhand nimmt es traulich den Klee.

Es leuchtet an Bäumen von brennenden Kerzen,
Es bebt im Zimmer von klopfenden Herzen.
Es leuchten zwei Augen in herrlichem Licht.
Es blüht vor Freude ein Mädchengesicht . . .
Großmutter strickt wärmende Winterschuh'.
Und leise erzählt sie ein Märchen dazu.

„Guet' . nickt die Moidl . „ich geh. Aber du
alloan Chrischt, du bischt mir z'weng. Berg-
tuhrer brauch i zwoa. Der Much mueß ahno mit!'

...Den Much brauch t nit !' stößt der Chri-
Man iinster hervor.

„Aber i!' beharrt die Moidl.
„Aber du!' nick, er dumpf, ,.i versteh!'
Jetzt weiß er nicht was sagen. Ganz ge-

ichlagen ist er. Hin ist keine schöne Freud,
Aber d̂ie Moidl geht schon um Nagelschuh
und Lchnerser. Der Much kommt mit demSeil.

draus gehen sie zu dritt über
die Gschnitzer Böden hinein der Christian
voraus ganz mit sich allein obwohl der Weg
breit genug wär kür alle drei ties in Ge-
danken und dahinter die Moidl mit ihrem
Bruder dem Much.

..Dal der Dolm nit dabei wär , der Much
wa hält i hiez schun alles gsagt' denkt der
Christian und schnauft vor Zorn ..Moidl
hast t gsagi kchaug, i bin a lediger Mensch
a Bergführer . Gsund aus und ab und grad
«wachsen. Da sahst nix. Was t mit meine

Aber dann lacht die Sonne wieder hell¬
auf . und die frischen Wasser springen über
die Almböden her. und einen roten Alm¬
rausch steckt er sich aus den Hut.

Jetzt hat er die Moidl allem.
Aber, wie es halt mit ihm ist: reden,

sagen kann er nix. Kein Wörtl bringt er
heraus . Bloß schauen.

Wie sie da hinter ihm- über die Schrofen
aufsteigt! So leicht und frei, er spürt kaum
das Seil und keck wie ein junges Gamsl

lieber den wilden Kampl kommen sie hin¬
aus zum Westgrat hin.

Jetzt ist schon nix mehr über ihnen, bloß
der Himmel allein, und der Gipset steht da
ln seiner weltverlassenen Einsamkeit.

..Moidl ' denkt er, wie er zum letztenmal
das Seil ausnimmt . ..Moidl ' — schreien
kann sie nit , ausspringen kann sie nit weil
überall die Wand ist durchgehen kann sie
nit , weil sie ja am Seil ist. Jetzt kommt es
bloß aut seinen Schneid an . — ..Moidl'
schluckt er, als tat ihn etwas würden . . .
kurz wird das Seil , kürzer . . da steht er

morgen wieder aufm Tribulaun möchst. i
wär . . . i wär . . .'

Ta lacht die Moidl : „Warum denn grad
aufm Tribulaun ? Sein ja andere Kösel ah
no gnue?'

„Aufm Tribulaun . . . . weil i da halt
schun woaß . . „ wia tüen !'

Ta beugt sich die Moidl tiefer aus dem
Fenster und sagt: „Mein Gott , ischt so an
Mannsbild was Unpraktisches!' und heim¬
lich: „Dös was du aufm  Tribulaun tüen
möchst Chrischt dös geht ia herunlen ah ' '

..Moanst ?' fragt er, und ein ganzer Bach
voll Freude fällt über ihn her .moanst?'
Und er nimmt ihren Kops zwischen seine
Hände, wie er oben am Tribulaun getan hat
und . . .

.Ja , dös moan i. Chrischt!' lacht die
Moidl.

..Nacher ischt ja alles guet!' sagt er,
„aber woaßt , Moidl , 's Geruhaben geht halt
soviel leichter bei mir . wia 's Reden hart
geht!'

„Bsckt, Bua , dummer .' stüsterl dte Moidl.
„brauchst ja eh nix mehr reden!'

/ Von Hnns eig -ag
Immer wieder muß Frau Margan -re in

das Helle offene und io glücklich? u»d
lebensbeiahende Gesicht des langen Mannes
schauen, der ihr im Zuge gegenübersittt.
Wenn er etwas sagt hangt sie an seinen
Lippen, mütterliche Zärtlichkeil >,» Blick. Sie
will kein Wort von dem verlieren was er zu
erzählen weiß. Und er hat allerlei anszu-
kramen, nachdem er die erste Befangenheit
einmal überwunden und bemerkt hak daß
die gutgekleidete Reisebegleiterin mil dem
silberschimmernden Grauhaar ihm gerne zu¬
hört . Von seiner Fahr « ms Gebirge erzählt
er ihr, von dem beglückenden Ringen um den
zu ersteigenden Gipset, von leinen Berufs¬
plänen , von den Kameraden und ab und zu
kommen auch schüchterne Worte von der
'Mutter über seine Lippen.

Ist es möglich, daß Frau Margarete
schmerzende Eifersucht verspürt , als das
Wort . meine Mutter ' schließlich immer
häufiger aus dem Mund  des inngen Man¬
nes springt ? . 'Meine Mutter Hai mir mäch¬
tig viel belegte Brote gerichtet!' . Meine
Mutter hat mir genügend Ermahnungen
verabfolgt !' . Meine Mutier kann noch gilt
mitwandern , wenn es nicht zn hoch hinaus
geht.' . Meine Mutier versteht mich wenn
sie zuweilen auch meint, bremsen zu müssen.'
.Mit meiner Mutter kann man schon was
haben!' . Meine Mutter hat immer noch
Sinn sür junge Menschen.'

Undenkbarl Wie soll Frau Margarete zu
Eisersuchtsgefühlen kommen! Ter fröhliche
Burschê geht sie nicht mehr an als ieder
andere Mensch, mit dem man ein paar
Stunden gemeinsamer Bahnfahrt erlebt.

Als der lunge Mann aussteigt , sich mil
Höflichkeit von ihr verabschiedet und ihr mit
den seine Mitteilsamkeit entschuldigenden
Worten : . WeS das Herz voll ist, des läuft
der Mund über!' noch dankt für ihr gedul¬
diges Zuhören , blickt sie ihm nach, bis er
von dem beleuchteten Bahnsteig hinaustritt
aus die Straße.

Die Nacht hat schon alles in ihre dunklen
Decken gehüllt, man kann nichts mehr er¬
schauen draußen . Aber Frau Margarete
bleibt am Fenster stehen, als der Zug die
kleine Station verlaßen hat . Niemand von
den Mitreisenden braucht die Tränen zu
sehen, die sich ihr ins Auge stehlen. Nie¬
mand ihr die von ihren Lippen leise ge¬
formten Worte ablesen und neugierige
Fragen oder stumme Vermutungen daran
anzuknüpfen! . Hätte man nicht können auch
so einen frohgemuten Menschen zur Welt
bringen ?' Das ist die Frage , die sich, erfüllt
von Selbstvorwürfen , über ihre Lippen
drängen will.

Ja — der Gott , man hätte können! Aber
man war jung . Beim Beginn der Ehe vor
einem Vierteljahrhunderl noch so jung ! Man
wollte . etwas haben ' vom Leben. Und dieses
.Etwas ' war jedenfalls kein, einen in der
Bewegungsfreiheit hinderndes Kind gewesen.
Man dachte nicht daran , daß dieses Kind
einmal ein Mann sein würde, ein zunger,
frischer, lebensbejahender Mann oder ein
liebreizendes Mädchen, . rechtwinklig an Leib
und Seele ' . Kamerad , Freude , Sinn Stolz
der späteren Lebensjahre ! Offen gestanden:
Man war auch etwas teige. Man wußte, ei«
Kind muß unter Schmerzen und Gefahren
geboren werden. Man war nicht dafür.
Später vielleicht, ja.

Aber . später ' war es zu spät gewesen. Das
Leben, nicht der Tod hatte ihr bald schon
den Gatten genommen. Sie wanderte wieder
allein ihre Straße.

Die klaffende Wunde über den Verlust deS
Ehepartners schloß sich. Frau Margarete
hatte trotz dieses bitteren Erlebnisses . aller¬
lei vom Leben gehabt ' wie sie es sich ja
vorgenommen hatte . Sie hatte sich manche
Ausgabe gestellt und hatte ihre Zeit nicht
schlecht ausgesüllt.

Ausgaben? Eine Träne treust schwer auf
dte beringte Hand der gep' -̂ ten Frau am
Fenster des durch die Nacht brausenden
Zuges. Was waren das kür lächerliche Nich-
tigkesten die sie in frommem Selbstbetrug
zu . Ausgaben' ausgeplustert hatte im Ver¬
hältnis ,» der einen wirklich sinnvollen und
lebensüberdauernden Ausgabe, ein Kind zu
haben oder Kinder die das Leben vorwärts
treiben die kraft ihrer Jugend alten noch
immer nicht verwirklichten Idealen neuen
Austrieb geben die klare, Blickes tn die
Zukunst schauen >n unbeirrbarem Instinkt
Recht vom Unrecht trennen »nd sich stir das
Gute Schöne, Gerechte hochherzig entslam-
men die

Ach Gott ! Wieviele solche Menschen könnte
man heute in deutschen Landen — nein, auf
der ganzen wirren , verwirrten Welt —
brauchen'

Frau Margarete seufzte ties, schwer.
.Törichte Jugend ' murmelt sie und nach
wenigen Minuten die bitterschmerzlichcn
Wörtchen: . Zn spät!'
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Vermischtes
Kanonenboote gegen Eisberge. Eine inter¬

essante Maßnahme wird Amerika in nächster
Zeit zum Schutze seiner Handelsmarine er¬
greifen. Sowie ein Eisberg in der Nähe der
regelmäßigen Fahrstraßen gesichtet wird, wird
ein Kanonenboot in die Nähe fahren und den
Eisberg so lange mit Schüssen bearbeiten, bis
er in kleine und ungefährlicheTrümmer zer¬
borsten ist. Man hofft auf diese Weise die
Eisberggefahr in Zukunft ganz ansschalten zu
können.

Museum für falsche Bärte . Eine sonder¬
bare Ausstellung ist kürzlich in London eröff-.
net worden. Sie verdient eigentlich den Na¬
men „Museum der falschen Bärte "; denn in
ihr sind ausschließlichBärte zu sehen, die
Verbrecher an und in ihrem Gesicht befestigt
hatten, um sich unkenntlich zu machen. Neben
primitiven Fälschungen sind darunter auch
Stücke, die verblüffend echt wirken, n. a. die
Imitation eines drei Tage alten Stoppel¬
bartes . die vollkommen naturgetreu wirkt.
Das Publikum soll auf dieser Ausstellung Ge¬
legenheit haben, die Verkleidnngstricks der
Verbrecher besser kennenznlcrneit.

Zuviel Löwen in Südafrika. Wie aus Kap¬
stadt berichtet wird, hat Südafrika mehr und
mehr unter einer Löwenplage zu leiden, wie
sie lange nicht beobachtet worden ist. Strenge
Abschußverbotehaben dazu geführt , daß die
Löwen sich sehr stark vermehren können; aller¬
orten im Lande hört man die Klagen der
Eingeborenen, daß die Löwen ihnen ihr Vieh
rauben und selbst vor einem Eindringen in
geschloffene menschliche Siedlungen nicht zu-
rückschreckcn. Bei Kisbaun wurde erst vor uicht
langer Zeit eine Löwenherde von 27 Stück ge¬
sichtet. Unter diesen Umständen scheint die
von den Einwohnern verlangte Aufhebung
des Abschußverbotes mehr als geboten.

Häuser ohne Dachgarten werden nicht er¬
laubt. Nach einer Anordnung der Baupolizei
von Grenoble in Frankreich wird in Zukunft
die Genehmigung zum Ban eines neuen Hau¬
ses nur erteilt werden, wenn der Architekt die
Anlage eines geräumigen Dachgartens auf
dem Hanse nachweist, auf dem alle Mieter
gleichzeitig Platz haben. Da die Städter sehr
wenig Gelegenheit haben, ins Freie zu kom¬
men, soll wenigstens über den Dächern eine
Art Naturcrsatz mit gesünderer Luft geschaf¬
fen werden. Es ist zu erivarten, daß ähnliche
Vorschriften auch in anderen Städten Frank¬
reichs eingeführt werden.

Neue Sonnenforschung. Schwedische Wis¬
senschaftler haben in Zusammenarbeit mit
Observatorien endgültig festgstcllt, daß die
W.intcrsonnc beträchtlich heißer ist als die
Sommersonne. Der Grund liegt darin , daß
die Erde im Winter der Sonne näher ist, fer¬
ner darin, daß die Luft weniger Wassergehalt
hat und reiner ist, d. h. die Zahl der in der
Luft schwebenden Staubkörper im Winter ge¬
ringer ist.

Eine Reisbaumaschineerfunden. Der japa¬
nische Ingenieur Kiohito hat nach mehrjähri¬
gen Versuchen ein brauchbares Modell einer
landwirtschaftlichenMaschine fertiggestellt, die
eine völlige Umwälzung im Leben der japa¬
nischen Bauern mit sich bringen dürfte. Den
größten Teil seines Lebens stand bisher der
japanische Bauer bis zu den Knien im Wasser,
um Reis darin anzupflanzen. Diese sehr
langwierige und höchst ungesunde Arbeit kann
ihm jetzt durch die Maschine von Kiohito ab¬
genommen werden, die in einem Tag soviel
Reis anpflanzt wie ein Bauer in einer Woche.

Man muß sich zu helfen wissen!
Als Fritz Reuter  sich 1863 in Eisenach

niederließ, ärgerte es ihn, immer auf die
Titel achten zu müssen, die die Leute führten,
mit denen er gelegentlich— wenn auch nur in
einem Lokal — zusammenkam. Wie er sich
schließlich dabei geholfen hat, erzählt er selbst
in einem Brief:

Es ist für mich eine arge Qual , mir hier
alle Namen und Titel zu merken; aber ich
weiß mir zu raten . Alle, die wie Schulmeister
aussehen, nenne ich schlankweg Professor, und
alle, die wie Juristen aussehen, nenne ich
Rat . Damit bin ich bisher gut ausgekommen.
Wenn sich ein paar über Politik zanken, so
sind's so ein Paar Rechtsanwälte, und wenn
ein alter Mann still am Tisch sitzt, so nenne
ich ihn Herr Major oder Herr Oberst, je nach¬
dem der Bauch beschaffen ist. Dazu heißt jeder
Schuster Hofschuster und jeder Seifensieder
Hofseifensicder. Das ist dann allerdings eine
Misere, aber es lebt sich gut mit dem Völk¬
chen. Die Leute sind freundlich und höflich,
leichtlebig und bei schwachen Mitteln fröhlich.
Aber sür eines habe ich Gott zu danken, näm¬
lich dafür, daß er mich nachträglich zum Doktor
gemacht hat ; ich weiß nicht, wie's mir sonst
hier ergangen wäre!

Durchfall
Der berühmte Arzt Wilhelm Hufeland war

auch Vorsitzender der Prüfungskommission
der medizinischen Fakultät in Berlin . Bei
einem Eramen ieaate er einen Kandidaten

Im Nahmen der Gesundheitspolitik ist im
Dritten Reich
das Gesundheits-Stammbuch
eingeführt worden. Die Verantwortlichen
Stellen gehen dabei von der Erkenntnis aus,
daß allein Gesundheitssichernng und Gesund-
heitssührung gemeinsam zusammen ein ge-
iundes Volk gewährleisten. Dabei komnit es
nun weniger darauf an, sich mit dem kranken
Menschen zu befassen, sondern gerade mit
dem g e s u n d e n V o l ks t e i l , der durch
Leistungen der Sozialversicherung nicht er.
saßt wird. Zum Arzt kam bisher nur der
Kranke und Hilfsbedürftige. Tie Einführung
des Gesundheits-Stammbuches führt  dazu,
daß jeder Volksgenosse ärztlich überwacht
wird. Manches verborgene Leiden wird so
rechtzeitig der Behandlung zugeführt werden
können. Tie Untersuchungen für das Ge¬
sundheits-Stammbuch werden daher auch
forschend zurückgreisen  müssen und
Feststellungen zu treffen haben über Krank¬
heitsvorkommnisse in älteren Generationen
der Familie.

Das Amt für Volksgesundheithat die ver¬
antwortungsvolle Aufgabe übernommen, diese
fortlaufende Registrierung der Gesundheits¬
entwicklung des deutschen Volkes vorzuneh¬
men. Das Endziel ist dann erreicht, wenn
sür jeden Volksgenossen ein Gesundheits-
Stammbuch besteht, bas ihn durch sein
ganzes Leben begleitet und genau wie feine
Polizeipapiere jeden Orts - und Wohnwcchsel
mitmacht.
So wird das Stammbuch geführt

Drei Bogen gehören zu solch einem Ge¬
sundheits-Stammbuch. Der Bogens  ist
gedacht sür Angaben über Vorkommnisse

im Säuglingsalter und Bemerkungen über
den Verlauf der Schwangerschaft, über die
Art der Entbindung und der ersten Er¬
nährung . Der Bogen  6 behandelt die
gesundheitlichenVorkommnisse im Jugend-
alter . Hier werden verzeichnet Krankheiten,
Angaben über Schubleistungen, sportliche
Fähigkeiten und vorkommendenfalls Er¬
werbsbetätigung des Kindes. Der Bogen  6
ist sür das erwachsene Alter gedacht. Neben
den Krankheiten und Berussschädigungen
werden hier wertvolle Eintragungen über
soziale Verhältnisse des zu Untersuchenden
anznbringen sein.

Die genannten drei Bogen werden in einer
Umschlagmappe zusammengefaßt, auf deren
Rückseite sich noch eine Erbtasel  befindet.
Während schon jetzt in Fürsorgen für Säug¬
linge und Kleinkinder, in Kindergärten und
in den Schulen bei vorgenommenen ärztlichen
Untersuchungenein Gesundheits-Stammbuch
angelegt und durch regelmäßige Nachunter¬
suchungen immer mehr ergänzt wird, schrei¬
tet bei den älteren Jahrgängen die Errich¬
tung dieser GesundhcitS- Kontrollbücher
naturgemäß langsamer fort.
Syslemakischh Erfassung

Um aber auch hier mit voller Energie
vorzugehen, hat die Deutsche Arbeits-
front  verfügt , daß systematisch schon jetzt
zwei von ihr bestimmte Jahrgänge berufs¬
tätiger Volksgenossen im Sinne der Richt¬
linien für das Gesundheits- Stammbuch
untersucht werden. Besteht erst von jedem
Deutschen ein derartiger Gesundheitspaß,
so wird sich der Nutzen bei militärischen Aus-
Hebungen, bei Durchführung des Ehe-Ge-
sundheits-Gesetzes und vielen anderen Maß¬
nahmen im neuen Deutschland zeigen.

Tsc/m/K rmci M/sse/rsc/ks/t
Nach langen und mühsamen Werkversuchen

ist es gelungen, ein Problem der Praktischen
Lösung entgegenzuführen, das die gesamte
Bildgießern umwälzend beeinflussen dürfte.
Man ging dabei von dem Umstande aus . daß
das Gießen der Plastischen Bildwerke in
Bronze den deutschen Devisenmarkt ständig
belastet, denn der bisher fast ausschließlich
gebrauchte Werkstoff ist bekanntlich eine Le¬
gierung, die zu 95 Prozent aus ausländischem
Kupfer besteht, Der Nachweis eines einheimi¬
schen Metalls mit den wichtigsten Bronze-
eigenschaften erschien daher im Rahmen des
Vierjahresplanes wünschenswert, denn es ist
nicht gerechtfertigt, daß sür plastische Werke,
besonders für Fassadenschmuck, kostbare
Devisen verausgabt werden.
Aluminium— ein deutscher Merkstoff

Bei den Versuchen kam man auf das
Aluminium,  weil es gußfähig wie
Bronze ist, und zwar schon bei einem ge¬
ringeren Hitzegrad, während das auch sür
die Bildgießerei in Frage kommende Eisen
einen noch höheren Hitzegrad als Bronze er¬
fordert. Aluminium aber ist vor allem ein
rein deutscher Werkstoff,  den unser
Boden uns in unbeschränkterMenge im Ton
und Lehm darbietet. Außerdem ist er billig
und wegen seines zehnmal geringeren Ge¬
wichtes der Bronze gegenüber für die An¬
bringung von Großplastiken an Häusern sehr
geeignet.

Aluminium hat nur einen Nachteil,
es ist etwas weich und daher nicht sehr
wetterbeständig.  Aber auch dieser
Nachteil wurde durch die Anwendung einer
neuen elektrolytischen Oxyda¬
tion überwunden.  Durch diese, aus
dem Metall selbst erzeugte Oxydation wird
das Aluminium mit einer dünnen Schicht
überzogen, die seine Oberfläche nicht nur
außerordentlich hart und wetterfest macht,
sondern ihr auch eine gelbliche Farbe gibt,
die einer Hellen Bronze gleicht. Durch eine
einfache Bearbeitung dieser Oberfläche kann
der schöne satte Bronzeton erzeugt werden.
Die Oxydschicht ist gewissermaßen die Patina,
die dem Glanz dieses Leichtmetalls ;ene Ab¬
tönung gibt, die ihm von Natur versagt
blieb.

Allen Anforderungen entsprechend
Reine Aluminiumplastikenmit dem Silber¬

glanz des Metalls konnte die einschlägige Indu¬
strie bekanntlich schon seit einiger Zeit Herstel¬
len, aber erst mit der jetzt ausgeprobten Bear¬
beitung des Leichtmetalls wurde ein Werkstoff
geschaffen, der allen klimatischen und künst¬
lerischen Anforderungen entspricht und der die
deutsche Bildgießerei an den Anfang einer
neuen Entwicklung stellt. Heute schon ist die
künstlerische Anwendungsfähigkcit dieses Werk¬
stoffes auf dem ganzen Gebiete der Plastik er¬
wiesen. Kleinplastiken jede: Art sind aus den
handwerklichen Versuchen bereits hcrvorgegan-
gen, Plaketten, Medaillen, Schilder, Gedenk¬
tafeln. Man kann auch jede Großplastik und
die mächtigsten Denkmäler aus dem oxydierten
Aluminium gießen und damit tausendjährigen
Brauch durch einen neuen ergänzen, für den die
deutsche Erde uns überall den Rohstoff reich¬
lich schenkt.

Auch die Künstler, die heute dem un¬
gewohnt leichten Stoffe noch mit einigem
Mißtrauen gegenüberstehen, werden sich mit
der Zeit zu Herren dieses Stoffes machen.
Sie haben ja auch mit anderen Rohstoffen
umlernen müssen und an manchem neuen
Werkstoff schon ihr Können fruchtbar er¬
probt. Damit ist nicht gesagt, daß die Bronze
nicht mehr Verwendung finden soll. Für ge¬
wisse Plastische Gegenstände, besonders wenn
sie reihenweise hergestellt werden, soll frei¬
lich der Bronzeverbrauch künftig im Nahmen
des Vierjahresplanes unterbleiben, aber doch
sür wirklich einmalige künstlerische Einzel-
Werke darf die Bronze auch weiterhin der Werk¬
stoff bleiben«
Mörtelloses Bauen

Von österreichischen Ingenieuren ist eia
neues Verfahren  erfunden worden,
das die Möglichkeit zu mörtellosem
Bauen  gibt . Das Verfahren, das sich aus
die Verwendung von Heraklithplatten stützt,
bedeutet einen erheblichen Vorsprckng, da -s
die Abhängigkeit von Winterszeit und Kälte
beseitigt und das Auftreten von Feuchtigkeit
im Mauerwerk unterbindet. Tie neue Me¬
thode dürfte von großer Tragweite für die
ganze Bauwirtschaft sein.

über die Wirkung eines bestimmten Abführ¬
mittels . Er schilderte einen Krankheitsfall und
wollte wissen, wie stark die wirksame Dosis
sein müsse. Es handelte sich, muß man hinzu¬
fügen, um ein Medikament, das nur tropfen¬
weise verabreicht werden durfte. Doch der
Prüfling erwiderte: ,„Jn dem geschilderten
Falle dürfte etwa ein Teelöffel genügen."

Worauf Hufeland mit einer entlassenden
Handbcwegung sagte: „Ich danke, Herr Kan¬
didat. Diese Dosis genügt sogar für Ihren
Durchfall!"

Literaten -Wortspiel

Ein früherer Berliner Kritiker namens
Hhan liebte sehr die Wortwitze, womit er auch
seine Freunde nicht verschonte. Der Dichter
Theodor Fontane hat es ihm aber einmal
auf einer Gesellschaft gut heimbczahlt. Als
Fontane mit seiner jungen Frau erschien,
ging Hvan auf sie zu und sagte: „Ah, freut

mich sehr, also der Fontane — die Fontäne".
Nach einer Weile trat Hhan nochmals an das
jungvermählte Paar heran und brachte seine
Frau mit, die er vorstellte. „Freut mich sehr",
bemerkte Fontane, „also der Hyan — die
Hyäne".

Graphologische Kunst

Alle Kunst muß ganz beherrscht werden,
sonst kann sie sich gegen ihren eigenen Herrn
wenden. So beschäftigte sich der bekannte
französische Schriftsteller Honorä de Balzac
in seiner freien Zeit gern mit Handschriften¬
deutung und glaubte schließlich, darin etn
Meister geworden zu sein. Eines Tages zeigte
ihm nun eine Dame das Schulheft eines Kin¬
des und bat Balzac, sein Urteil über die
Entwicklungsmöglichkeiten des Knaben anzu¬
geben.

Balzac besah sich eingehend die unordent¬

liche, unsaubere Schrift. „Sind Sie etwa die
Mutter . Madame?"

„Nein."
„Sonst irgendwie mit dem Jungen ver¬

wandt?"
„Auch das nicht."
„Dann will ich Ihnen ganz ehrlich meine

Meinung sagen: der Junge ist liederlich und
ziemlich beschränkt. Ich glaube kaum, daß er
es jemals zu etwas Ordentlichem bringen
könnte I"

„Aber Meister!" rief die Dame lachend.
„Das Heft stammt ja aus Ihrer eigenen
Schulzeit!"

Die liebevolle Konkurrenz

Folgende wahre Geschichte wird von dem
Antokönig Henry Ford ans Amerika berichtet.
Henry Ford ist unter vielem anderen auch
Zeitungsherausgeber und Philantrop . Neulich
brachte er als Leitartikel in seinem„Dearborn
Independent " in Riesenbuchstaben: „Was kön¬
nen wir für die leidende Menschheit tun?" —
Die Konkurrenz las das — und antwortete
sofort. Schon am nächsten Tag erschien ihre!
Zeitung mit der riesigen Aufschrift: „Leg noH
eine Sprungfeder mehr in den Sitz deiner
Autos, Henry !"

Heitere Geschichte von E. Ernst

Herr Rechnungsrat Mosthaf machte sich
wegen seines Sohnes Wilhelm ernstlich Sorge.
Kürzlich erzählt ihm ein Kollege, daß dessen
Sohn sich in der Schule eine grobe Nnehrlich-
keit zuschulden kommen ließ, so daß der Rektor
eine schwere Strafe verhängen mutzte. Dieser
Vorfall gab Herr Mosthaf sehr zu denken,
denn er wußte nicht genau, ob sein Wilhelm
den Lockungen der Unehrlichkeit widerstehen
konnte. Obwohl Wilhelm schon im zehnten
Lebensjahre stand, hatte der Vater für die Er¬
ziehung seines Sohnes noch sehr wenig Zeit
vrwcndet, denn Herr Mosthaf war ein sehr
gewissenhafter Beamter , und seine Amtspflich¬
ten beherrschten beinahe sein ganzes Sinnen
und Trachten. Kam er abends in seine Be¬
hausung zurück! so wollte er seine Ruhe haben,
so daß Frau Mosthaf die kleinen Widerwärtig¬
keiten, die sie mit den Kindern hatte, meist
verschwieg.

Herr Mosthaf wollte nun die freie Zeit über
die Weihnachtsfeiertagebenützen, um die Ehr¬
lichkeit Wilhelms auf die Probe zu stellen.
Nach einigem Nachdenken hatte Herr Mosthaf
— wie er meinte — eine Idee , auf welche
Weise man Wilhelm prüfen könnte. Er wußte,
daß sein Sohn ein großer Liebhaber von
Orangen war, die um die Weihnachtszeit be¬
sonders geschätzt werden. Ohne seiner Frau
etwas zu sagen, führte Herr Mosthaf seinen
Plan ans. An einem der Feiertage nahm er
drei schöne Orangen und legte sie in die Obst¬
schale, die auf dem Tisch im schönen Zimmer
stand. Ehe dann Herr Mosthaf zur Kirche
ging, überzeugte er sich, daß von den Kindern
nur Wilhelm zu Hanse war.

Kurz vor dem Mittagessen kehrte er wieder
heim. Sofort lenkte er seine Schritte ins
schöne Zimmer. Seine Augen richteten sich
mit Spannung auf die Orangenschale. Was
sah er da? Es fehlte eine Orange ! „Habe cs
mir doch gleich gedacht, Wilhelm hat nicht
widerstehen können."

Schnell ging Herr Mosthaf ins Kinderzim-
mcr zu Wilhelm, wo dieser sich mit seinen
Spielsachen beschäftigte. „Wo sind deine Ge¬
schwister?" begann das Verhör. „Sie sind noch
in der Sonntagsschule", erhielt er zur Ant¬
wort. „Wilhelm", fuhr der Vater weiter, „hast
du im schönen Zimmer eine Orange genom¬
men?" — „Nein, Vater", lautete die Erwide¬
rung . — „Wilhelm, schau mich an !" drang der
Vater weiter in seinen Sohn , „du hast doch
eine Orange genommen!" — „Nein/ Vater,
ich habe, seit du fort warst, immer gespielt." —
Herr Mosthaf, von der Schuld seines Sohnes
fest überzeugt, dachte: „Ich muß das Kind
auf eine andere Weise zum Geständnis brin¬
gen. Er sagte: „Wilhelm, sei ehrlich und ge¬
stehe. daß du die Orange genommen hast!" -
Wilhelm schüttelte energisch seinen Kops, -x
„Wenn du sofort sagst", schrie der Vater , „daß
du cs warst, dann bekommst du keine Schläge,
im andern Fall", eine drohende Gebärde be¬
gleitete diese Worte, „hole ich den Stock".
Wilhelm/ durch die deutliche Sprache seines
Vaters eingeschüchtcrt, sagte mit leiser
Stimme : „Ja , Vater, ich habe eine Orange
genommen". — „Warum hast du das nicht
gesagt? Ehrlich währt am längsten. Merke
dir das!"

Herr Mosthaf war über den Ausgang des
Gesprächs sehr befriedigt, denn seine Vermu¬
tung ist ja zur Wahrheit geworden. Sich
auf sein pädagogisches Geschick etwas einbil¬
dend, rief er seiner Frau und erzählte mit
großer Wichtigkeit den Vorfall, bis die Frau
plötzlich in schallendes Gelächter ausbrach und
sagte: „Halt, halt, nicht Wilhelm, sondern ich
bin der vermeintliche Dieb. Während du in
der Kirche warst, kam ein Kind und brachte
noch ein kleines Geschenk. Ich gab dem Kinde
eine von diesen Orangen. Wilhelm ist trotz
seines Geständnisses ganz unschuldig. Lieber
Mann , du hast vergessen, mich in deine Ehr¬
lichkeitsprüfung eiuz'iwe'ben l"



Mus dem
Mwrer und Reichskanzler hat den Land-

. .gErat ik r auh in Stuttgart ,um Landgerichts-
ßertmtLral ic r » ^ Anstaltsarzt Dr . S chwa b

MedizinÄrat bei dem Zuchthaus Lrrdwigsburg
^avr ^ Keneralstaatsanwalt in Stuttgart Lat den
mWatsmaktikanten Bölling er  in Heiwrorm

Obersekretär bei den Gesananissen Heilbrvnn

"a ^ r^ Kultminister hat versetzt: die Hauvtlcbrcr
?i se r in Obcrbeimbach. Kr. Oebringcn. na»a?.l ... Herrenbcra, R e i chl e in Rot am

Ncrabronn, nach Nohrdorf, Kr. Nagold,
in Rötcnbach, Kr. Obern-Seê 'Kr." 'Gcrabronn.

L . nach"Waiblingen ."
Mit Ablaus des Monats Mai 1987 tritt Vermal-.„ Agniieikckretär Adolf Welker  bei dem Straf-

L 'ngn^ Gesetzes in den Ruhe-

Mtt Ablauf des 80. Juni ds . Js . tritt Vermal-,,„,>i8i>bcrsekretär Paul Mayer  bet dem Amts-
«» Ät Stuttaait kiast Gesetzes in den Ruhestand.

Bereich der N e i ch8 v o st d i r e k t «o n
Kkutt gart  ist der Postasscsior Will,. Schmidt
Min Bottrat bei der Reichsvostdirektio» ernannt
worden.

Veränderungen in der Neichsbahndirektion
Bereich der Neichsbahndirektton

Stuttgart  sind der technische Reichsbabninspek-wr Friedrich Kurz.  Vorsteber der Äabnmeisterg'

abteiluna des Reichsbahn-Nusbelserunaswerks Kai-
scrslantern, der Reichsbahnmsvektor M Ül le r in
Herrenbera tBabnbofi nach Hall tSchmab.i Bahnhof
und der Rcichsbabnsckrctär Irr.  Vorsteher desBahnhofs Gündrinacn , nach Höfen lEnz) als Vor¬
steher des Bahnboks versetzt worden.

Diensterlcdigungcn
Tie Bewerber um je eine Lehrstelle an

Volksschulen  in folgenden Gemeinden haben
sichb i s , u m S 7. M ä rz dS. Js . bei der Mini-
stcrialabteilung für die Volksschulen zn melden:I.

Beilstein,  Kr . Marbach, Befähigung für die
Erteilung von Turnunterricht erwünscht: Bube¬
norbis,  Kr . Hall, Dienstwohnung , Gelegenheit
zur Uebernahme des Organisten - und Cbordirigentcn-
tienstes: Geradstetten,  Kr . Schorndorf , Dienst¬
wohnung, ein Schulleiter ist zu bestellen: Göttin-
gen.  Kr . Nlm. Dienstwohnung , Gelegenheit zurUebernahme des Organisten - und Cborüirigenten-
Lienstes: Heilbronn,  Befähigung für die Er¬
teilung von Turnunterricht erwünscht: Kleinvil-whnulars,  Kr . Maulbronn,
heit zur Uebernahme

Dienstwohnung . Geleaen-
_ __ __ Organisten - und Cbordiri»
«entendienstcs: Nellmersbach,  Kr . Waiblingen,
Dienstwohnung: Pfrondorf,  Kr . Tübingen,
Dienstwohnung, Gelegenheit zur Uebernahme desOrganisten- und Cbordirlgentendienstes , ein Schul¬
leiter ist zu bestellen: Pfullingen,  Kr . Reutlin¬
gen, Befähigung für die Erteilung von Turnunter¬
richt erwünscht: Schwenningen  a . N-, Kr.
Rottweil, Dienstwohnung : T a i l f t » g e n, Kr. Ba¬
lingen, Befähigung für die Erteilung von Turn - und
Werkunterricht erwünscht: Untcrurbach,  Kr.
Schorndorf, Dienstwohnung , ein Schulleiter ist zu
bestellen: Wangen,  Kr . Gövvinaen , Dienstwoh¬
nung. Gelegenheit znr Uebernahme des Oraanistcn-
und Chordirigcntenbicnstes, Mi Schulleiter ist zu be¬
stellen: Weissach,  Kr . Vaihingen a. d. Enz, füreine Lehrerin, Dienstwohnung , Befähigung für die
Erteilung von Unterricht im Mädchenturnen er¬wünscht: Wendlingen.  Kr . Ehlingen , Dienst¬
wohnung, Befähigung für die Erteilung von Turn-
«nö Zeichenunterricht erwünscht: Willm an din¬
gen,  Kr . Reutlingen , Dienstwohnung , Befähigung
für die Erteilung von Turn - und Werkunterricht er¬
wünscht: Winnenden.  Kr . Waiblingen.

II.
Huldstetten.  Kr . Münsingen , Dienstwohnung,

Gelegenheit znr Uebernahme des Organisten - und
Cbordirigcntcndienstes: Krebbronn,  Kr . Tctt-
nang, Dienstwohnung : L a n g e n a r g e n. Kr. Tett-
nang, Dienstwohnung, Gelegenheit zur Uebernahme
des Organisten- und Chordirigcntendienstes : Bad
Mergentheim : Mietinaen,  Kr . Lauv-

Dienstwobnuna , ein Schulleiter ist zu bestellen:
Mühlhausen,  Kr . Tuttlingen , Dienstwohnung,
Gelegenheit zur Uebernahme des Organisten - und
Chorüirstientendlcnstes: Oberstetten,  Kr . Mün-
singen, Dienstwohnung , Gelegenheit zur Uebernahme
des Organisten- und Choröirigentendienstes : O b e r-
»cll,  Kr . Ravensburg , Dienstwohnung , Gelegen¬
heit zur Uebernahme des Organisten - und Cbordiri-
gentendienstes: U n t e r s chn e i d h e i m, Kr. Ell-

Tüknstwohnnna, ein Schulleiter ist zu be¬stellen: Wangen i. A.

Eine grobe Eemeinschaftsveranstaltung
Neuenbürg, 6. März . Auf Veranlassung

des Ortsgrnppenleiters der NSDAP trafen
nch vor einiger Zeit die Vereinsvorstände und
Führer der Formationen im Parteizimmer
der Ortsgruppe zu gemeinsamer Aussprache.
Drtsgruppenleiter Barth  gab hiebei die An¬
regung, alle in Betracht kommenden Gliede¬
rungen der Partei mit den kulturpflegenden
Vereine der Stadt mögen an einem noch sest-
ichehenden Abend mit einer großen Gemein¬
schaftsveranstaltung auf den Plan treten, die
den Stempel kulturellen Schaffens in sich
tragt. Es soll ein edler Wettstreit entfacht
und damit zum Ausdruck gebracht werden, daß
jeder in Neuenbürg auf seinem Posten ist und
von keinem anderen ersetzt werden kann; das
«oll heißen, daß trotz der Vielzahl der Gliede-
rungen doch das Gemeinsame vorherrscht und
schließlich ausmündet im Dienst an Heimat,
Führer, Volk und Vaterland . Der Ortsgrup-
PenLitcr will bewußt das Einende in den
Vordergrund stellen, er will insbesondere auch
den anerkannten Vereinen der Stadt damit
beweisen, daß sie in ihrer Arbeit jede mögliche
Unterstützung und Förderung durch die Par¬
tei zu erwarten haben und daß sie unbeküm-
A^ nihrer schönen Aufgabe nachgehehen

In der sich anschließendenAussprache be¬

stand volle Einmütigkeit darüber, daß der
Gedanke des Ortsgruppenleiters wärmster
Unterstützung wert ist und verdient in die
Tat umgesctzt zu werden. Man einigte sich
dahin, als Tag der Veranstaltung den 20.
März in Aussicht zu nehmen. Gegenwärtig
sind die berufenen Männer mit der Aufstel¬
lung des Programms beschäftigt. Selbstver¬
ständlich wird dafür gesorgt, daß der Abend
nicht endlos ausgedehnt wird und die Dar¬
bietungen organisch eingegliedert werden.
Wenn nicht alles trügt , stehen wir am Wende¬
punkt einer neuen Konzertgestaltung, die die
kulturpflegenden Vereine von schwerer Sorge
befreit. Man ist sich Wohl im klaren darüber,
daß diese Dinge in sorgsame Obhut genommen
werden müssen. Den Ortsgruppenleiter be¬
glückwünschen wir zu seinem Vorhaben; er
hat sicherlich die besten Saiten in der Ein¬
wohnerschaft angeschlagen und wird, so hoffen
wir, Nachahmer finden.

k/s/' Fsk/sL/sk//

Ter MGB . „Liederkranz" Wildbad begeht
am kommenden Sonntag den 7. März in der
Städtischen Festhalle seinen Familie n-
abend.  Neben stets gern gehörten Volks¬
und Vaterlandsliedern des Männerchores und
den Darbietungen einer Abteilung des Musik¬
vereins erwartet die Gäste ein ganz besonderer
Genuß durch die unübertrefflichen Darbietun¬
gen des deutschen Meisterjongleurs „Eldino".
Auch sonstige Ueberraschungenstehen noch be¬
vor und außerdem wird die Jugend ausgiebig
Gelegenheit zum Tanzen haben. So darf Wohl
ein volles Haus erwartet werden, umsomehr
als sich der Verein stets uneigennützig in den
Dienst der Allgemeinheit stellt und die Ge¬
legenheit gern benützt werden wird, sich durch
zahlreichen Besuch erkenntlich zu zeigen.

Mit der Feier des kwjährigen Bestehens
der Evang. Diakoniffen-Station . welche heute
Samstag abend im Bahnhofhotel stattsindet,
ist noch ein weiteres Jubiläum verbunden.
Der Rechner der Station , Kirchenpfleger Wil¬
helm Hieber,  führt jetzt 25 Jahre diese Tä¬
tigkeit ans . Ebensolange ist er auch als Kir¬
chenpfleger tätig.

Am letzten Sonntag fand im Hotel „Ger¬
mania" der Jahrcxappcll der Kriegerkamcrad-
schaft statt. Vor Eingang in die Tagesord¬

nung erklang das Lied vom guten Kameraden.
Kameradschaftsführer Gottlieb Waidner
eröffnete den Appell mit Begrüßung der er¬
schienenen Kameraden. Zur Tagesordnung
übergehend erstattete der Kameradschaftsfüh¬
rer Bericht über Len Lehrgang für die-Kame¬
radschaftsführer in Calw. In Punkt 2 er¬
folgte die Verlesung des Jahresberichtes durch
den Schriftführer . Die im letzten Jahr ver¬
storbenen Kameraden wurden in üblicher
Weise geehrt. Kassier Herm. Kull  gab die
Fahreseinnahmen und Ausgaben der Kasse
bekannt. Der Kameradschaftssührerappellierte
alsdann an die Kameraden, die noch mit Bei¬
trägen im Rückstand sind sowie zur Beschaf¬
fung - von Mützen. Nach Berichterstattung
durch den Kameradschaftsführer ergriff Be¬
zirksführer Schur das Wort zu einem länge¬
ren Vortrag . Ein -Kamerad wurde für lang¬
jährige treue Mitgliedschaft mit dem Khff-
hänser-Ehrenzeichen 2. Klasse ausgezeichnet.

Zum Wochenende
Ein rauher Wind wehte fast die ganze

Woche und wer draußen zu tun hatte, mußte
sich trotz des Sonnenscheins warm anziehen,
wenn er sich nicht erkälten wollte. Nachts sank
die Temperatur regelmäßig, und am Morgen
war alles mit Reif bedeckt. Es ist ganz gut,
wenn die Entwicklung der Pflanzenwelt da¬
durch noch etwas aufgehalten wird. — Am
letzten Dienstag hatten die Frauen der hie¬
sigen Ortsbauernschaft im „Hohenzollern" wie¬
der eine Zusammenkunft. Dabei wurden
allerlei praktische Ratschläge und nützliche An¬
regungen für die schwere Arbeit der Bäuerin
gegenseitig ausgetauscht. — Zur Konfirma¬
tion, die am 1t. März stattfinden soll, werden
in allen Häusern mit Konfirmanden die nö¬
tigen Vorbereitungen getroffen. — Heute und
morgen sammelt die SA im Verein mit dem
Reichsbund der Kinderreichen für das Winter¬
hilfswerk. Das reizende Margretchen mit dem
Glückskäfer wird sicher guten Anklang finden
und daher von den Volksgenossen gerne ge¬
kauft werden. — Heute abend halten zwei
Lehrgänge der hiesigen Luftschutzschule im
Gasthaus zum „Adler" gemeinsam ihren Ka-
mcradschaftsabendab, mit dem die national-
politische Schulung verbunden ist. — Am
Sonntag wandert der hiesige Fußballklub nach
Dietlingen, um dort gegen seinen Nachbarver-
cin aus der Kreisklassc ein Pokalspiel auszn-

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk.
Im Saale der „Alten Linde" hielt am vorletz¬
ten Mittwochabend die NS -Frauenschaft —
Deutsches Frauenwerk, Ortsgruppe Wildbad,
ihren Pflichtabend ab. Pg . Kern  hielt einen
interessanten Vortrag über „Praktischen Na¬
tionalsozialismus". Er erläuterte den Begriff
„Weltanschauung" und ging dann über auf
das Vererbungsgesetz und die Rassenpflege
und sprach am Schlüsse seines Vortrags über
Staat und Kirche. Reicher Beifall wurde dem
Redner von den aufmerksam Znhörenden zu¬
teil. Die Leiterin dankte im Namen Aller
und der Abend wurde mit einem Siegheil auf
Führer und Vaterland geschlossen.

Am Freitag den 20. Februar fand im Heim
der NS -Frauenschaft Wildbad die Schluß¬
feier  des 2. Mütterschulungskurses für Kin-
dererziehnng vom Reichsmütterdienststatt, zu >
welchem von der Ortsfrauenschaftsleiterin
auch die Zellen- und Blockwalterinnen geladen
waren. Die Leiterin des Kurses, Fräulein
Kick , hielt einen kurzen Ueberblick über den
Verlauf des Kurses. An zwei Abenden wurde
den Teilnehmerinnen Anleitung und Bera¬
tung über Kindererziehung, beim Kleinkind
beginnend, gegeben. Ferner wurde über die
Behandlung des eigensinnigen und lügenhaf¬
ten Kindes gesprochen. Auch des „Einkindes"
wurde nicht vergessen. Zur Erziehung der
Kinder gehört auch Frohsinn und nie dürfen
wir unsere Selbsterziehung unbeachtet lassen.
Ausführlich wurde die Heimgestaltung bespro¬
chen. Die Frau und Mutter muß an ihrem
Platz das Möglichste tun . Sie ist die Ge-
stalterin des Heimes und die Erziehung ihrer
Kinder, die Seele des .Hauses. In der Heim-
gestaltnng liegt die Eigenart des Menschen.
Ein schönes, gemütliches Heim ist die Kraft¬
quelle der Familie. An jedem der Abende
wurden auch immer Volks- und Kinderlieder
geübt und die letzte halbe Stunde wurde mit
Basteln zugebracht. Welche entzückende Sachen
entstanden da. Aus fast wertlosem Material
wurden reizende Hampelmänner, kleine Ka-

russels, Schaukelpferdchen, Eisenbahnen,
Häuschen und dergl. gemacht. Nicht die Her¬
stellung billigen Spielzeugs war der Zweck,
sondern die Mütter erhielten Anleitung , wie
sie ihren Kindern zeigen können, diese Sächel¬
chen selbst anzufertigen und sich damit stun¬
denlang interessiert zu beschäftigen. Die
Mutter kann dann beruhigter ihrer häus¬
lichen Beschäftigung nachgehen. Man sah es
den Kursteilnehmerinnen an, daß sie hochbe¬
friedigt waren von dem, was ihnen in diesem
Kurs geboten wurde und sie dankten der Lei¬
terin desselben mit herzlichen Worten. Auch
die Ortssrauenschastsleiterin dankte Fräulein
Kick und beschloß den Kurs im Namen der
leider am Erscheinen verhinderten Kreisamts¬
leiterin . Nun folgte ein gemütliches Beisam¬
mensein, bei welchem gemeinsam gesungene
Lieder, in schwäbischer Mundart vorgelesene
Gedichte und Gesellschaftsspiele in bunter
Reihe wechselten. Zwei Kursteilnehmerinnen
hatten selbst humorvolle Gedichte verfaßt und
so nahm die kleine Schlnßfeier einen fröhlichen
Ausklang. 8.

NS -Frauenschaft Kapfenhardt. Am letzten
Mittwoch abend sprach im neuen Schulhaus in
Kapfenhardt Schwester Johanna aus Hirsau
über die großen Ausgaben der deutschen Frau
im heutigen Staat . Es war ein Gewinn, die¬
sem leichtverständlichen, aber inhaltsreichen
Vortrag beizuwohnenk Leider waren außer
den Mitgliedern der NS -Frauenschaft wenig
andere Volksgenossinnen anwesend und doch
wäre es wissenswert für Alle gewesen zu
hören, welchen Platz die deutsche Frau in der
heutigen Zeit einnehmcn soll. Die Rednerin
gab den richtigen Aufschluß, daß die Zugehö¬
rigkeit zur NS -Frauenschaft und dem Deut¬
schen Frauenwerk der einzige Wegweiser ist,
um all den Aufgaben gerecht zu werden, die
der deutschen Hausfrau heute gestellt sind. In
den Heimabenden wird sie über alles Lebens¬
notwendige und Wichtige unterrichtet und
durch Kurse vom Reichsmütterdienst in allen
Zweigen des Haushalts geschult. Ilnd darum
sollte heute keine deutsche Frau außerhalb den
Reihen des Deutschen Fraucnwcrks stehen.

tragen . — Abends veranstaltet das „Birken¬
felder Streichqartett " im Hotel „Schwarzwald¬
rand" einen Kammermusikabend. Schon beim
Konzert des Fußballquartetts im Dezember
v. Js . zeigten diese einheimischen Kräfte ein
beachtliches Können. Die Vortragsfolge bringt
Werke von Haydn, Mozart und Beethoven,
und die Musikfreunde Birkenfelds dürfen ge¬
spannt sein, welche Fortschritte dieses Quar¬
tett unter der Leitung von W. Ulrich gemacht
hat.

Besprechung mit den Eemeinderiiten
am 4. März 1S37

Bürgermeister Dr . Steimle  begrüßte den
neuernannten Gemeinderat Fritz Dingler und
dankte ihm dafür, daß er sich bereit gefunden
hat, auf Vorschlag des Ortsgruppenleiters sein
Amt anzunehmen. Er überreichte ihm darauf
die Berufungsurkunde , die eine Gültigkeits¬
dauer bis zum Jahr 1911 hat. Als Nachfolger
für den 1. Beigeordneten Wolter wird dieses
Amt Gemeinderat Nitsche übernehmen. De,
Bürgermeister dankte diesem für die Annahme
Ortsgruppenleiter Schaible  begrüßte im
Namen der Partei und der Gemeinderäte den
neu berufenen Gemeinderat Fritz Dingler und
gab seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß
nun auch die Sonneusiedlung im Gemeindc-
rat vertreten ist.

Der Bürgermeister verliest ein Schreiben
des Landesbeauftragten Württembergs für die
HI , nach dem der Mindestzuschuß der Ge¬
meinde an die gesamte Hitlerjugend 1050.—
RM . jährlich beträgt . Die Notwendigkeit
einer Heimbeschaffung bleibe davon jedoch un¬
berührt . Nach Anhörung der Gemcinderäte
wird vom Bürgermeister dem Gesuch entspre¬
chend verfügt.

Darauf wird ein Ministerialerlass bctr.
Sammelkläranlage verlesen. Es sollen in Zu¬
kunft nur noch biologische Kläranlagen zuge¬
lassen werden. Ferner soll beantragt werden,
die Frist zur Erstellung einer Sammelklär¬
anlage bis 1915 zu verlängern.

GemeindepflegerBecher verliest ein Ge- -
such des hiesigen Obstbauvereins. Dem Obst¬
bauverein sollen von der Gemeinde zur
Durchführung seiner Arbeiten in Zukunft Ar¬
beitskräfte zur Verfügung gestellt werden. Die
Spritzen werden von der Gemeinde übernom¬
men. Die Beitreibung der bei der Winter -
spritzung entstehenden Unkosten soll Lurch di:
Gemeinde geschehen.

Der Bürgermeister spricht dem langjährigen
Dirigenten der hiesigen Feuerwehrkapelle.
Heinz, im Namen der Gemeinde den Dank für
seine aufopferungsvolle Tätigkeit aus . Es soll
ihm ein Dankschreiben und ein Geschenk über¬
reicht werden. — In der Zeit vom Oktober
1935 bis September 1936 waren hier 6625
Uebernachtungen, hauptsächlich von KdF-
Gästen, zu verzeichnen. — Die Fremdenwer¬
bung durch Postkarten soll auch in diesem
Jahr wieder durchgeführt werden. — Nach
einem Erlaß des Innenministeriums soll auf
die Schönheit des Ortsbildes besonderer Wert
gelegt werden. — Der Bauunternehmer Koch
erhält die Erlaubnis , im Gemeindesteinbruch
Steine zu brechen gegen eine Entschädigung
von 50 RM . für die Zeit bis zum 31. De¬
zember 1937. — Der Turnverein bittet in
einem Schreiben, die Turnhalle am Freitag¬
abend benützen zu dürfen. Dem Gesuch wird
entsprochen. Der Wasserzins für die Turnhalle
auf dem Turnplatz soll erlassen werden.

Im nichtöffentlichen Teil der Sitzung wurde
über Steuer - und Fürsorgesachen sowie über
Verschiedenes verhandelt.

Höfen a. Enz, 5. März . Der Tod hielt seit
Beginn des neuen Jahres reiche Ernte in
unserer Gemeinde. So wurden in der lau¬
fenden Woche allein drei erwachsene Personen
beerdigt. Am Sonntag trat im Alter von
76 Jahren seinen letzten Gang an Fuhrmann
Karl Mast , gebürtig aus Enzklösterle. Rund
15 Jahre verbrachte er hier von seinem Leben,
das ihm als Vater einer starken Familie viel
Arbeit, Mühe und Sorge brachte. Als ein
überaus fleißiger und sparsamer Mann wird
er von seinen Mitbürgern im Andenken be¬
halten werden. — Am Dienstag trug man,
drei Wochen nach der Beerdigung seiner Gat¬
tin, Werkmeister Louis Hummel  zn Grabe.
Sein ganzes Leben brachte er im Dienste der
Tätigkeit der Firma Krauth öi Comp. zu.
Eine bösartige Embolie brachte dem verhält¬
nismäßig noch rüstigen 76-Jährigen ein ra¬
sches Ende. Ein Veteran der Arbeit ist von
uns gegangen, von jedermann gleich geliebt,
geachtet und verehrt . — Ilnd heute gaben wir
Frau Emilie Lnstnauer,  Ehefrau des
Gastwirts Carl Lnstnauer, das letzte Geleite.
Wer vor kaum vier Wochen noch die stattliche

/^uck nock mit IVasssr Icunrs leaclisn!
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Erscheinung bei ihrer beruflichen Tätigkeit ge¬
sehen hat, hätte kaum geglaubt , daß sie heute
schon der kühle Rasen decken würde . An den
Folgen einer Operation , die ihr Heilung von
einer hartnäckigen Krankheit bringen sollte,
starb sie im Krankenhaus in Tübingen , noch
nicht ganz 60 Fahre alt . Eine überaus große
Trauergemeinde folgte ihr zum Familiengrab
und zeigte dadurch ihre große Anteilnahme an
dem tiefen Leid, das den Hinterbliebenen Gat¬
ten zum zweiten Mal zum Witwer werden
ließ.

Sprollenhaus , 5. März . Den Forstbeamten
des Forstamts Wildbad war schon seit länge¬
rer Zeit bekannt, daß in ihrem Bezirk Wild¬
säue Hausen. Vergangenen Mittwoch glückte
es dem Revierförster A r n o l d - Sprollen¬
haus, auf der Wanne gleich zwei Wildsäue zu
erlegen . Auch Revierförster Haller  vom
Rollwasserhof brachte am gleichen Tag ein
Tier zur Strecke. Wir gratulieren zu diesem
„Sauglück". — Die Werbung für das Deutsche
Frauenwerk innerhalb der NS -Frauenschaft
hat hier voll eingesetzt. Eine große Zahl von
Frauen hat dem Ruf gerne Folge geleistet.

Rotensol , 4. März . In unserer Gemeind«
wurde in der letzten Woche die Schulung der
Luftschutzhauswarte durchgeführt. 75 Männer
und Frauen nahmen an diesem Lehrgang teil
und folgten Abend für Abend mit Interesse
den Ausführungen der Schulungslehrer Ar¬
chitekt Hndelmaier, Dr . Eppinger , Haupt¬
lehrer Vogelmann und Schlossermeister Keller.
Alle waren mit dabei, wenn es galt , praktisch
das Gelernte anzuwenden . Ms Abschluß fand
am Samstag im „Rößle " ein Kameradschafts¬
abend statt, der noch einmal alle Kursteilneh¬
mer vereinte . Pg . Hauptlehrer Klein sprach
über nationalpolitische Anschauung und er¬
läuterte Len Sinn und Zweck der Schulung.
Bürgermeister Kull sprach über Aufgaben und
Pflichten der Luftschutzhauswarte und nahm
hierauf die feierliche Verpflichtung vor.

Aus Pforzherur
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Ein Alhaca -Erotzkorrzert
Heute abend findet im Stadt . Saalbau in

Pforzheim ein Großkonzert vom Alhaca-
Orchester statt. Man darf schon im voraus
sagen, daß dasselbe einige frohbeschwingte, ge¬
nußreiche Stunden verspricht, zumal erste
Kräfte in der Bestreitung des reichhaltigen
Programms Mitwirken. Als solche wollen wir
neunen : Herrn. Schittenhelm , den Handhar¬
monika-Meisterspieler , der den Rundfunk-
Hörern längst kein Unbekannter mehr ist, den
Männerchor der „Liederhalle", den volkstüm¬
lichen Jodler Axel Kirn und schließlich als
Ansager Rudolf Schmitthenner . Die Konzerte
von Alhaca-Calmbach fanden bisher überall,
wo sie stattfanden, starke Beachtung . Die vie¬
len Dank- und Anerkennungsschreiben, die ihr
gerade aus den Reihen der Besucher solcher
Konzerte zugingen , sprechen Wohl am über¬
zeugendsten hiefür.

Slvöffenaeeiitrt Pforzheim
Ein umfangreicher Goldschnipfel-Pcozetz

In den Jahren 1934 bis 36 entwendete die
Ehefrau Frieda Schenk in Pforzheim als An¬
gestellte einer hiesigen Großfirma Goldabfälle
und silberne Ringe , die ihr Ehemann Richard
Schenk weiter verkaufte. Mitangeklagt waren
noch der 1987 geborene Julius Stumpp und
der 1908 geborene Karl Weiler . Rich. Schenk
ist ein schon schwer vorbestrafter Mensch, der
seine Frau zu den Diebstählen angestiftet ha¬
ben soll. Das eheliche Verhältnis war seit
Jahren das denkbar schlechteste. Der Ehemann
hatte unerlaubte Beziehungen mit einem
Mädchen, das erst 12 ( !) Jahre alt war und
dieses Verhältnis setzte er fort, nachdem das
Mädchen aus der Erziehungsanstalt entlassen
war. Dem Verhältnis entsprang ein Kind, von
dem die Ehefrau lange nichts wußte. Sie ist
das Opfer der Liebe zu ihrem Manne gewor¬
den. Trotz aller Bekümmernisse versuchte sie
den Mann von seinem sträflichen Verhältnis
abzuüringen und sie steigerte sich in eine
Eifersucht hinein, die ihr Leid noch erhöhte.
Wie sie in der Hauptverhandlung angab, ist sie
von ihrem Manne durch Drohungen und
Schläge veranlaßt worden, die Diebstähle
ausznführen . Das alles bestritt der gewissen¬
lose Mensch, gab aber die Mitwisserschaft zu
den Diebereien der Frau wie auch den Verkauf
der Edelmetalle zu. Bezeichnend ist, daß der
Mann die gestohlenen silbernen Ringe der
Firma zurückverkaufte, bei der die Ehefrau an¬
gestellt war und für die er selber Heimarbeit
verrichtete. Der Staatsanwalt hatte gegen
Rich. Schenk wegen zweier Verbrechen der An¬
stiftung zum Diebstahl 2 Jahre Zuchthaus be¬
antragt . Das Gericht nahm nur einfache Heh¬
lerei an und erkannte auf ein Jahr Gefäng¬
nis . Die Ehefrau erhielt wegen fortgesetzten
Diebstahls 3 Monate , der Mitangeklagte Wei¬
ler, Her von Rich. Schenk das Gold gekauft
hatte, 8 Wochen und der weitere Angeklagte
Stumpp , der Goldabfällc aus Arbeiten seiner
Firma gleichfalls an Weiler veräußert hatte,
^ Wochen Gefängnis . Bei St . wurde Unter¬
schlagung, bei W. fahrlässige Hehlerei ange¬
nommen.

Dec Hroct Ei LsMitcrH)
ssuNbsIl

Die württ.  Auswahlmannschaften im
Fußball schlugen sich mit wenigen Ausnahmen in
den letzten Jahren nicht so, wie man eS aus Grund
der Spielstarke seiner Vereine erwarten durste.
Auf der Suche nach Talenten erwiesen sich daher
die Auswahlspiele unseres Nachwuchses als eine
geeignete Prüfung . Zweimal schon standen sich die
Nachwuchsleute der Gaue Südwest und Württem-
berg gegenüber; sowohl in Landau (3:l ) als auch
in Hellbronn (4:2) setzte sich jedeSmal die schwä-
bische Mannschaft siegreich durch. Auch bei dem
dritten Zusammentreffen beider Mannschaften
startet Württemberg in Reutlingen  mit den
etwas besseren Sieaesaussichten hat eS doch ein«
Reihe aktiver Gauligaspieler aufgestellt.

^ Ga« Württemberg
Bad Cannstatt- ,SD . Gövvinaen

SB . Zuffenhausen- Svortfr. Eblinae»
Ga« Bade»

-sL. Neckarau— Germania RrödinaenSV . Waldhof— Srciburaer SC.
Karlsruher SB . - SV. Rastatt 04
1. ST. PforrSetm- VfB. Müblbura

Ga» Bayer»
1880 München— 1. SC. Nürnberg
Srvra. Sürth - SB . Schweinfirrt 0»
BC. Augsburg— Bayern München

Ga» Südniest
Eintracht Frankfurt—Wormatia Worms
SK. Pirmasens— SV . Wiesbaden

Ui

Nachdem die Punktespiele in der zweite»
Klasse  so gut wie abgeschlossen sind, greift di«
Bezirksklasse nun auch in die Tschammer.
Pokalspiele  ein , wo sie meist auf KreiSklasie-
Vereine trifft . Mitunter kamen recht aufschluß.
reiche Paarungen zusammen, deren Reiz die ört¬
liche Rivalität der beteiligten Vereine erhöht.

Kreis 5 : FC . Dietlingen — FC . Birken-
feld, Sp .V . Buckenberg — FC . Unterreichen¬
bach, Spt -Gem. Königsbach — FV . Niefern,

Spiek-Vg. Dillweißenstein — FC . Eutingen,
FC . Enzberg — VfR . Pforzheim.

FV . Neuenbürg — Sportklub Pforzheim;
FC. Calmbach — FC . Büchenbronn ; Sp .V.
Enzklösterle — FC . Sprollenhaus ; VfB . Con¬
weiler — VfB . Pfinzweiler.

Der FV . Neuenbürg hat sich einen Gegner
verpflichtet, dessen Namen von früher her
einen guten Klang hat. In den diesjährigen
Pflichtspielen wollte es zwar nicht so ganz
klappen, doch darf das nicht zur Meinung ver¬
führen, als hätten die Gastgeber leichtes Spiel.
Auf jeden Fall wird es sehr interessant sein,
die Spielstarke der beiden Abteilungen gegen¬
einander abwägen zu können, da es sich um ein
Freundschaftsspiel handelt, ist die Gewähr ge¬
boten, daß man im „Breiten Tal " ein schönes
Spiel zu sehen bekommen wird. Auch das
Spiel in Calmbach verspricht guten Sport , da
beide Mannschaften in ihrer Abteilung etwa
den gleichen Platz einnehmen. Im dritten
Spiel ist Wohl ein Sieg der Gastgeber zu er¬
warten, jedenfalls müßte sich Sprollenhaus
wieder gut gefunden haben, wenn es anders
kommen sollte.

Die Durchführung des Spiels in Conweiler
steht noch nicht ganz fest, da Pfinzweiler im
letzten Gauverordnungsblatt als gesperrt ver¬
öffentlicht wurde. Sollte die Sperre nicht auf¬
gehoben werden, so ist die Durchführung des
Spiels natürlich unmöglich. Vorher spielt
Conweiler AH. gegen die Schiedsrichter des
Enztals , möglich, daß auch noch Conweiler
Jugend gegen Schwann Jugend antritt , das
allerdings nur, wenn der Austragung des
Spiels nichts entgegensteht.

AkNtl.NSDAP-Nachrichien

NSDAP . Kauleitung Württ .-Hohenz.
Amt für Votlswohlsahrt

Anläßlich der in der Zeit vom 16. bis 24. März
1837 durch di» RS .-Frouenichast durchzusührenden
RSB .-Mitgliederwerbung sind der Frauenschast
gleichzeitig Berpflichtungssormulare zur Ausnahme
eines Ferienlindes mitzugeben.

Die Ferienktnder kommen im Rahmen der
Kinderlandverschickung der RS .-Bolkswohlfahrt
in folgenden Zeiten in unser Kaugebiet:
1) ll . 5. - IS. S. 37 3) 3. 8. - 7. S. 87
2) 22. 6. —27. 7. 37 4) 14. 9. — 19. 10. 37

ES ist daher unbedingt daraus zu achten, daß
die Frauenschast sowohl die Mitgliederwerbung
als auch die Werbung von Kinder-Freiplätzen in
einem Zuge durchführt.

RS .-Volkswohlfahrt
Tauamtsleitung

1/37/8t.
Die Mitgliederwerbung der NS .-VolkSwohlfahrt

findet in der Zeit vom 1. März b-S 30. April 1S37
statt. Nach der listemnäßigen Feststellung (drei
Durchschläge) der noch zu erfassenden Familien
und Einzelpersonen  haben die NSV .-Block-
walter am 13 . und 14. März anläßlich
des Eintopfeinzuges  die erste Werbung
vorzunehmen. Die zweite Werbung erfolgt durch
die NS .-Frauenschaft und daS Deutsche Frauen,
werk in der Zeit vom 16. bis 24. März 1937. Der
NS .-Frauenschast sind daher Aufnahmescheine, so-
wie die Listen der zu werbenden Volksgenossen
brockweise bis zum 15. März zuzustellen. In der
ersten Aprilhälfte erfolgt die dritte Werbung
durch die Ortsgruppen - Werbekolonnen. Näheres
hierüber, sowie genaue Angaben über den Ein¬
satz der Propaganda usw. erfolgt bis zum achten
März 1937 durch die Gauverfügung „Sonderaus-
gäbe Mitgliederwerbung.'

Ortsgruppe Neuenbürg . Ich mache noch¬
mals alle Formationen auf den Besuch des
Lustspiels „Der Kampf mit dem Drachen"
heute nachmittag 5 Uhr und heute abend 8)4
Uhr aufmerksam.

NSDAP Ortsgruppe Dobel . Am Sonn¬
tag den 7. März finden folgende öffentliche
Kundgebungen statt : Nachmittags 3 Uhr im
Gasthaus zum .Löwen ".in Neusatz und abends
8 Uhr im Gasthaus zum „Rößle " in Dobel.
Es spricht Ganredner Entemann -Calw . Für
Pg . und die Mitglieder der Gliederungen ist
Erscheinen Pflicht . Die Einwohnerschaft ist
eingeladen. Der Ortsgruppenleiier.

Pariel -Xmlei »mit
«neu

DAF -Ortsgruppe Wildbad. Diejenigen Mit¬
glieder der DAF -Ortsgruppe Wildbad, die ihr
Mitgliedsbuch zwecks Kontrolle noch nicht ab¬
gegeben haben, wollen dies sofort nachholen
und das Mitgliedsbuch umgehend auf der Ge¬
schäftsstelle der DAF , Ortsgruppe Wildbad
(altes Postamt ) abgeben.

Der Ortsobmann der DAF Wildbad.
NSLB -Amt für Erzieher, Kreis Neuen¬

bürg. Ab 1. 3. 37 muß auf Anordnung der
Reichsleitung eine allgemeine Schulungsum-
lag« von monatlich 50 Pfg . für Vollzahler
und 25 Pfg . für Halbzahler erhoben werden.
Teilz . sind befreit. (Siehe Deutsch. Erzieher,
Heft 9 vom 27. 2. 37. S . 136.) Der Einfachheit
halber wird die Märzumlage erst mit dem
nächsten Vierteljahresbeitrag am 1. 4. 37 ein¬
gezogen. Die Beiträge betragen somit am

1. 4. für Vz. 9.90 M ., f. Hz. 5.50 M ., f. Tz.
1.80 M . Ab 1. 7. 37 dann regelmäßig 9.30 M -,
5.25 M . und 1.80 M . Bei der Kreissparkasse
Neuenbürg und ihren Zweigstellen sowie bet
der Württ . Beamtenbank laufende Dauerauf¬
träge gelten sinngemäß mit den neuen Sätzen
weiter, sodaß di« dortigen Kontoinhaber nichts
zu unternehmen brauchen. Alle übrigen Be¬
rufskameraden werden ersucht, rechtzeitig ihre
Drueraufträg «, die bei andern Banken laufen,
auf diese neuen Sätze un^ ustellen und die
Banken sofort zu benachrichtigen. Die Viertel-
jahres -Beiträge sollen ab 1. 4. 37 nur noch auf
das Hauptkonto 966 Kreissparkasse Neuenbürg
cm Kreiskassier Hauptlehrer Essig, Neuenbürg
überwiesen werden, nicht mehr auf die Kreis¬
abschnittskonten. Die Schulleiter werden ge¬
beten, neu in den Kreis kommende Mitglieder
sofort darauf hinzuweisen . Bei Wegzug und
Versetzungen ist dem Kreiskassier sofort die
genaue neu« Adresse anzugeben.

Der Kreiskassier.
NS -Frauenschaft Neuenbürg . Die Mit¬

glieder finden sich zu dem Tonfilm heut«
abend 19.45 Uhr in der Turnhalle ein. —
Montag 20.15 Uhr ist Blockwartinnen-Be-
sprechung.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauelkwerk
Herrenalb . Die NS -Frauenschaft Herrenalb
beteiligt sich möglichst zahlreich an der heute
Samstag , 6. 3., im Kursaal stattfindenden
Großkundgebung. — Pflichtabend Dienstag,
9. 3. 37, abends 8)4 Uhr. Filmvorführung
im Saal des Bahnhofhotels : „Allerlei aus
Quark — Zuckersparkasse". Die Stützpunkte
Bernbach und Rotensol , Mitglieder der DAF,
des Reichsnährstandes und sonstige Gäste sind
eingeladen. — Leihbücherumtausch.

j 8L , 8L« , 88 , dI8L« . j

NSKK Sturm 15/M 53 Trupp I und IV.
Heute Samstag 13.30 Uhr Antreten beim
Dienstzimmer zur Reichsstraßensammlung.
Dienstanzug mit Feldmütze. Vollzähliges Er¬
scheinen! Sturmführer.

I »I . ZV., »ckll., M . s
HI Schar Neuenbürg . Morgen Sonntag

17.15 Uhr tritt die ganze Schar in tadelloser
Dienstkleidung zur Teilnahme am Eltern¬
abend des JV an der Tunhalle an . Diese Teil¬
nahme ist Dienst . Ich erwarte restloses Er¬
scheinen. Der Geff. 1/126.

Hitlerjugend , Standort Birkenfeld. Am
Sonntag Len 7. 3. 37 tritt der ganze Standort
pünktlich um 7.45 Uhr vormittags in tadel¬
loser Uniform am Hindenburgplatz an . Spiel¬
mannszug mit Instrumenten.

Der Standortführer.
Jungbann 126 Schwarzwald , Organisations¬

stelle. Der Termin für die Stärkemeldung (10.
März auf dem Jungbann ) ist genau einzuhal¬
ten. Die Stärkemeldungen sind sofort altzu-
schließen und auf dem Dienstweg an den
Jungbann einzusenden.

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
4/126, Neuenbürg . Heuie mittag treten Jung¬
zug l und II Punkt )42 Uhr zur Hauptprobe
vor der Turnhalle an . Dienstanzug . Morgen
Sonntag tritt das gesamte Fähnlein nach¬
mittags Punkt 5 Uhr auf der großen Wese an.
Tadelloser Dienstanzug.

Der Fähnleinführer.
BdM Schar Neuenbürg . Sonntag 17)4 Uhr

in Dienstanzug Antreten am Turnplatz zum
Besuch des Elternabends . 10 Pfg . mitbringen.

' Erscheinen Pflicht.

LciilLlMsc/ie OkoM
Am 8. März vollendete der Vorstand des Reichs.

bahn-BetriebSamtS Reutlingen, Neichsbahnvberrat
Ackermann,  eine Dienstzeit von 40 Jahren.*

Dieser Tage kann die Brauerei Kirch.
ner- Eltingen , Kreis Leonberg, auf (hx
60jührigeS Bestehen zurückblicken. Im Jahre
1877 gegründet, war die Firma stets im Besitz
der Familie Kirchner . Die Verbundenheit
zwischen Betriebsführung und Gefolgschaft kommt
am sinnfälligsten dadurch zum Ausdruck daß seit
Jahrzehnten im Personal kein Wechsel ein-
getreten ist. *

Stuttgart , 5. März. (Brigadeführer
Kaul führt SS . - Oberabschnitt
Südwest .) Der bisherige Führer des SS .»
Abschnitts XXlII , SS .-Brigadeführer
Kaul,  wurde , wie wir von zuständiger
Seite erfahren, vom Neichsführer SS . mit
Wirkung vom 1. März mit der Führung des
SS .-Lberabschnitts Südwest beauftragst

Stuttgart , 5. März. (Neuer Führer
der NSK  K.-M o to r st a n d a r te M 55)
Am Sonntag , den 7. März 1937, wird die
NsKK .-Motorstandarte 55, deren Sitz in
Stuttgart ist. vom scheidenden Standarten,
führer No Harbach an den neuen Führer,
Standartenführer Klaus,  übergeben . Der
neue Führer der Motorstandarte 55 trat
nach zwölfjähriger Miliiärdienstzeit am
1. März 1932 in die NSDAP , und die SA.
ein und war z. b. V. der Untergruppe Wärt-
temberg gestellt. Am 19. Dez. 1932 wurde er
zum Standartenführer befördert. Beim Aus-
bau des NSKK . in Württemberg übernalun
Standartenführer Klaus die wehrsportliche
Ausbildung . Seit 19. Dez. 1934 ist Stan-
dartenführer Klaus Ausbildungsleiter im
Stab der Motorbrigade Südwest und wurde
mit Wirkung vom 1. März 1937 mit der
Führung der Motorstandarte SS beauftragst

Heilbronn, 5. März. (Trauerseter
für Geh . Rat Dr . Bruckmann .) In
aller Stille , nur begleitet von der Familie
und engeren Freunden aus nah und fern,
wurde am Donnerstagnachmittag der Senior-
chef der Silberwarenfabrik P . Bruckmann
L Söhne , Geh. Hofrat Dr . Peter Bruck¬
mann.  eingeäscheri . Zwei Stunden später
hatte die Stadtverwaltung  zu einer
Trauersitzung  mit den Ratsherrn aus
das Nathans eingeladen . Vor den Familien¬
angehörigen und den Vertretern des Süd¬
westdeutschen Kanalvereins , der Neckar M .,
der Neckarbaudirektion Stuttgart , der Jndu-
strie- und Handelskammer, der Handwerks¬
kammer, der Behörden und einer großen An.
zahl von Freunden widmete Oberbürger¬
meister Gültig  dem Ehrenbürger der
Stadt einen warmen Nachruf.

Fellbach, 5. März . (Ein Betrunkener
angefahren .) Am Donnerstag wurde
auf der Straße zwischen Fellbach und Waib¬
lingen ein Fußgänger  von einem L a st-
kraftwagen  angefahren und schwer ver¬
letzt, so daß er ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte. Der Verletzte schwebt in
Lebensgefahr.  Soweit bis jetzt fest-
gestellt werden konnte, ist die Ursache deS
Unfalles darin zu suchen, daß der Fußgänger
in stark betrunkenem Zustande  un¬
vorsichtig die Fahrbahn überquerte.

Wer will zur Leibstandarle?
Musterung am 1. April in Schwenningen,

Reutlingen und Ulm
Stuttgart , 5. März.

Für die am 1. April 1937 stattfindend«
Einstellung von Freiwilligen in die Leib¬
standarte SS . Adolf Hitler  finden
Musterungen  statt und zwar an folgen¬
den Tagen:

am 16. März 1937, 12 Uhr in Schwen¬
ningen,  Marktplatz 7, (Dienststelle SS-
Sturm 11/63 Sta .),

am 16. März 1937, 15 Uhr, in Reutlin-
gen,  Tübinger Straße 61 (Dienststelle 6S.
SS .-Standarte ) und

am 16. März 1937, 17 Uhr, in Ulm.  Karl-
Schefold-Straße 56 (Dienststelle 79. SS-
Standarte ).

Bewerber, die sich bisher noch nicht wegen
ihrer Einstellung an die Leibstandarte SS.
Adolf Hitler unmittelbar gewandt haben,
können sich an den genannten Tagen und
Orten der Kommission zur Musterung vor¬
stellen. Die Bewerber müssen völlig gesund
sein, eine Mindestgröße von 1,75 Meter aus-
weisen und dürfen nicht älter als 23 Jahr«
sein. . . .

Von den Bewerbern sind mitzubringen-
ein polizeiliches Führungszeugnis , ein von
einer Parteidienststelle ausgestelltes politi¬
sches Zuverlässigkeitszeugnis und ein von der
polizeilichen Meldebehörde ausgestellter Ares'
willigenschein für aktive Wehrpflicht. Dl«
z. Z. im Arbeitsdienst befindlichen Bewerber
erhalten an Stelle des Freiwilligenscheines
von der Meldebehörde einen Auszug aus dem
Wehrpaß.

Pforzheimer Stadttheater

Sonntag , 7. März : „Der Sprung aus dB
Alltag ", eine rheinische Komödie in dm
Akten von Heinrich Zerkaulen. (Anfam
15.30 Uhr, Ende 18 Uhr.)

Sonntag , 7. März : „Die Dorothee ", Oper«!
in drei Akten von Hermann HermeM>

(Anfang 19.30 Uhr, Ende 22.30 Uhr.)


	[Seite 339]
	[Seite 340]
	[Seite 341]
	[Seite 342]
	[Seite 343]
	[Seite 344]
	[Seite 345]
	[Seite 346]

